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oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zu 


Bei uns redaktioneller Beiträge wird aun Jas f 
gte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


er 


der Wechſel 
im franzöſiſchen Uriegsminiſterium. 


„Mit beſonderer Befliſſenheit hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht nur den Briefwechſel 
zwiſchen dem bisherigen Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Gallieni und dem Miniſterpräſidenten 
Briand, in dem viel von dem ungünſtigen 
Geſundheitszuſtand des Generals und von den 

offnungen des Miniſterpräſidenton. dieſen 
bald wiederhergeſtellt auf einen anderen 
Kampfpoſten“ zu ſehen, die Rede war, ver⸗ 
öffentlicht, ſondern auch die Nachricht verbrei⸗ 
tet, der bisherige Kriegsminiſter werde ſich 
hon in den nächſten Tagen einer ſchweren 

peration unterziehen. Dieſes Beſtreben, mit 
Geſundheitsrückſichten den abermaligen Perſo⸗ 
menwechſel im franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
zu begründen, iſt leicht erklärlich, wenn man 
bedenkt, daß Frankreich jetzt ſchon den vierten 
hält. Noch erklärlicher aber wird es angefichts 
der offenkundigen Tatſache, daß der Abgang 
Gallienis nur eine Folge der zwiſchen der Mi⸗ 
litärverwaltung und der Zivilverwaltung oder 
genauer geſagt: zwiſchen der Heeresleitung und 
dem Parlament herrſchenden Streitigkeiten ift. 
Die franzöſiſchen Blätter werden zwar von der 
enſur daran gehindert, dieſen Zwieſpalt 
offen darzulegen, aber die Pariſer Berichter⸗ 
Faller der Genfer und anderer Blätter ſpre⸗ 
en ganz offen davon, daß Gallieni wegen 
erwürfniſſe mit ſeinen, aus dem Parla⸗ 
ent hervorgegangenen Anterſtaatsſekretären 
gegangen iſt. 


Das französische Parlament beansprucht ein lich des Forgeswaldes), die beiden anderen durch das Feuer unſerer 


zneingeſchränktes Überwachungsrecht nicht nur 
ü allen Heeresangelegenheiten, ſondern auch 
Krit die Heeresleitung und damit über die 
Kriegführung ſelbſt. Der Oberbefehlshaber 
ferllre hat den Beauftragten der Anterſtaats⸗ 
di etäre oder des Parlaments die Ausübung 
ſeſer Aufſicht aber in vielen Fällen einfach 
möglich gemacht und damit einen Streitfall 
De der Zivilverwaltung und dem Parlament 
10 aufbeſchworen, in dem ſich der Kriegs⸗ 
inſſter Gallieni auf die Seite der Heereslei⸗ 
Joff ſtellte. Da die Zivilverwaltung ſich an 
offre nicht herantraute, wandte man fd 
a den Kriegsminiſter, und Gallieni mußte 
ehen. Sein Nachfolger, General Roques tft 
dra ſogenanntes unbeſchriebenes Blatt, da er 
Med eine politiſche Rolle bisher nicht ge⸗ 
Dielt hat. Es iſt daher zweifelhaft. wie ſeine 
gut ennung zu deuten iſt. Es erſcheint ebenſo 
8 5 möglich, daß man einen Fachmann ge⸗ 
58 hat, weil man von einem ſolchen ohne 
bet iche Vergangenheit eine größere Gefügig⸗ 
daß, gegenüber dem Parlament erwartet, wie, 
ie Ernennung einen Sieg der Heereslei⸗ 
NG über das Parlament bedeutet. Iſt Roques 
die ann Joffres, jo darf man annehmen, daß 
Ian 2 es vermocht hat, die Anſprüche des Par⸗ 
wür ts zurückzudrängen. In dieſem Falle 
General der eigentliche Kriegsminiſter der 
Unteraliſſimus Joffre zu betrachten fein, deſſen 
AThgebener General Roques bisher war. 


Mee Perſonenwechſel an ſich berührt uns 
dig, d., Für uns ift nur die Tatjache merkmür⸗ 
verb daß Frankreich immer mehr Männer 
ri taucht, weil es an der Einheitlichkeit ſeiner 
ja che ibeung mangelt, und die weitere Tat⸗ 
die e, daß bei den Franzoſen nicht einmal in 
h er Kriegszeit das politiſche Ränkeſpiel aus 
entf enn man ſich der großen Erwartungen 
13 innt. mit welchen in Frankreich die Ernen⸗ 

ung des Generals Gallien; zum Kriegs⸗ 
miniſter begleitet wurde, ſo dürfen wir wohl 
5 e Sellisnis Frank⸗ 
e 1 ige Hoffn a ge⸗ 
worden iſt. 5 Omen 1 
5 PIE 5 * 


Der Weltkrieg. = 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz herrſchte wieder, bei klarem Wetter, eine 
lebhafte Artillerietätigkeit in Verbindung mit ſtarker Fliegertätigkeit, welche das 
Feuer zu kontrollieren und zu leiten hat. Die Verſuche der Franzoſen, die Feſſel 
von Verdun zu ſprengen, ſcheiterten. Im Oſten unternahmen die Ruſſen eine große 
Offenſive zur Entlaſtung der bedrängten Verbündeten; ihr Vorſtoß am Narocz⸗See 
(90 Km. nordöſtlich Wilna, 100 Am. ſüdlich Dünaburg) ſcheiterte jedoch mit einem 
Verluſt von faſt 10 000 Toten. Auch weitere Angriffe wurden abgewieſen. 


Amtlicher deutſcher Fceresbericht. 


Berlin den 20. März. (W. T. B.) 
5 Großes Hauptquartier, 20. März. 
| Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Durch gute Beobachtungsverhältniſſe begünſtigt, war die beider⸗ 
ſeitige Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit ſehr lebhaft. — Im Maas⸗ 


Kriegsminiſter ſeit Ausbruch des Krieges er⸗ gebiet und in der Woevre⸗Ebene hielten ſich auch geſtern die Artil⸗ 


leriekämpfe auf beſonderer Heftigkeit. Um unſer weiteres Vorar⸗ 
beiten gegen die feindlichen Verteidigungsanlagen in Gegend der 
Feſte Douaumont und des Dor ſes Paus zu verhindern, ſetzten die 
Franzoſen mit Teilen einer neu herangeführten Diviſion gegen das 
Dorf Vaus einen vergeblichen Gegenangriff an; unter ſchweren 
Verluſten wurden fie abgewieſen. — Im Luftkampf ſchoß Freiherr 
von Althaus in der feindlichen Linie weſtlich von Lihons fein A., 


Leutnant Boelle über dem Forgeswalde (am linken Maasufer) 


ſein 12. feindliches Flugzeug ab. Außerdem verlor der Gegner 
3 weitere Flugzeuge, eines davon im Luftkampfe bei Cuiſy (weſt⸗ 


Abwehrgeſchütze. Eines der letzteren ſtürzte brennend bei Reims, 
das andere, mehrfach ſich überſchlagend, in Gegend von Van de 
Sapt dicht hinter der feindlichen Linie ab. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: i 

Ohne Rückſicht auf die großen Verluſte griffen die Ruſſen auch 
geſtern wiederholt mit ſtarken Kräften beiderſeits von Poſtawy und 
zwiſchen Narocz⸗ und Wiszniew⸗See an. Die Angriffe blieben 
völlig ergebnislos. — In Gegend von Widſy ſtießen deutſche Trup⸗ 
pen vor und warfen feindliche Stellungen zurück, die ſich nach den 
am geſtrigen Morgen unternommenen Angriffen noch nahe vor 
unſerer Front zu halten verſuchten. 1 Offizier, 280 Mann von 
ſieben verſchiedenen Regimentern wurden dabei gefangen genommen. 


5 Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. | Oberſte Heeresleitung. 


den Angriffsverſuche der Franzoſen heute früh gegen 
den „Toten Mann“ und öſtlich Davon im Keime 
erſtickt. Auf dem rechten Ufer ſteigerte ſich die Ar⸗ 


Die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht 


Im Weſten neue Kämpfe beim Hügel „Toter Mann“ 
und bei Vaux. 
Franzöſiſcher Luftangriff auf Mülhauſen und 
Habsheim. Vier franzöſiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Ruſſiſche Angriffe ſüdlich Dünaburg abgewieſen. 
Schwere feindliche Verluſte. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 19. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nordöstlich von Vermelles (füdlich des Kanals 
von La Baſſée) nahmen wir den Engländern nach 
wirkſamer Vorbereitung durch Artilleriefeuer und 
fünf erfolgreichen Sprengungen kleine, von ihnen 
am 2. März im Minenkampf errungene Vorteile 
wieder ab. Von der größtenteils verſchütteten 
feindlichen Beſatzung find dreißig Überlebende ge⸗ 
fangen genommen. Gegenangriffe ſcheiterten. 

Die Stadt Lens erhielt wieder ſchweres eng⸗ 
liſches Feuer, 

Während auch der geſtrige Tag auf dem linken 


I Maas⸗Ufer ohne beſondere Ereigniſſe verlief, wur⸗ 


tillerietätigkeit zeitweiſe zu ſehr erheblicher Stärke. 
Gleichzeitig entſpannen ſich an mehreren Stellen 
ſüdlich der Feſte Douaumont und weſtlich vom Dorf 
Vaux Nahkämpfe um einzelne Verteidigungs⸗ 
einrichtungen, die noch nicht abgeſchloſſen And. 

Aus der den Franzoſen bei der Förſtekei Thia⸗ 
ville (nördlich von Badonviller) am 4. März über⸗ 
laſſenen Stellung wurden ſie durch eine deutſche 
Abteilung geſtern wieder vertrieben. Nach Zer⸗ 
ſtörung der feindlichen Unterſtände und unter Mit⸗ 
nahme von 41 Gefangenen kehrten unſere Leute in 
ihre Gräben zurück. 

Die Erkundungs⸗ und Angriſfstätigkeit der 
Flieger war beiderſeits ſehr rege. Unſere Flugzeuge 
griffen die Bahnanlagen an den Strecken Clermont 
Verdun und Epinal—Lure—Veſoul, ſowie ſüdlich 
von Dijon an. — Durch feindlichen Bombenabwurf 
auf Metz wurden drei Zivilperſonen verletzt. Aus 
einem franzöſiſchen Geſchwader, das Mülhausen und 
Habsheim angriff, wurden vier Flugzeuge in der 
unmittelbaren Umgebung von Mülhausen im Luft⸗ 
kampfe heruntergeſchoſſen. Ihre Inſaſſen ſind tot. 


In Mülhauſen fielen dem Angriff unter der Be⸗ 

völkerung 7 Tote und 13 Verletzte zum Opfer; in 

Habsheim wurde ein Soldat getötet. 4 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die erwarteten ruſſiſchen Angriffe haben auf der 
Front Dryswjaty⸗See—Poſtawy und beiderſeits des 
Narocz⸗Sces mit großer Heftigkeit eingeſetzt. An 
allen Stellen iſt⸗der Feind unter außergewöhnlich 
ſtarken Verluſten glatt abgewieſen worden. Vor 
unſeren Stellungen beiderſeits des Narocz⸗Sees 
wurden allein 


9270 gefallene Ruſſen gezählt. 
Die eigenen Verlufte ſind ſehr gering. 

Südlich des Wiszniew⸗Sees kam es nur zu einer 

Verſchärfung der Artilleriekämpfe. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. — 
Eines unjerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum 
18. März die Ententeflotte bei Kara Burun ſüdlich 
von Saloniki angegriffen. 

Oberſte Heeresleitung. 


Der Narocz⸗See liegt etwa 100 Kilometer ſüdlich 
von Dünaburg und ebenſo weit öſtlich von Wilna. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Oſterreichiſcher Erfolg am Tolmeiner Brückenkopf. 
über 700 Italiener gefangen. 
Ein franzöſiſcher Zerſtörer durch ein öſterreichiſches 
Anterſeeboot vor Durazzo torpediert. 
Feindlicher Unterſeeboot⸗Augriff 
auf ein öſterreichiſches Lazarettſchiff. 
Amtlich wird Wien 
gemeldet: 
Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. N 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Am unteren Iſonzo kam es geſtern nur bei Selz 
zu Angriffsverſuchen ſchwacher italieniſcher Kräfte, 
die an der Hinderniſſen abgewieſen wurden. Auch 
das Geſchütz⸗, Minenwerfer⸗ und Handgranaten⸗ 
feuer ging nicht über das gewöhaliche Maß hinaus. 
Amſo lebhafter war die Tätigkeit der beiderſeitigen 
Artillerie im Raume von Tolmein und Flitſch 
ſowie im Fella⸗Abſchnitt. Am Nordteil des Tor. 
meiner Brückenkopfes griffen unſere Truppen an, 


aus vom 18. März 


eroberten eine feindliche Stellun 

j g, nahmen 
449 Italiener, darunter 16 Offiziere, BR und 
erbeuteten drei Maſchinengewehre und einen 


Minenwerfer. An der Tiroler x fan! 
Front fanden am 
Monte Piano, Col di Lana, bei Riva und in den 
Judicarien mäßige Geſchützkämpfe ſtatt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalf 
ralſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleuknant. ; 


Die amtliche Wiener Meldu Ai 
lautet: ng vom 19. März 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Am Dnjeſtr und an der beßarabiſchen Front 
lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit. Die Brücken⸗ 
ſchanze bei Uscieczko ſtand nachts unter ſtarkem 
Minenwerferfeuer. Heute früh ſprengte der Feind 
nach einiger Artillerievorbereitung eine Mine, 
worauf ein Handgranaten⸗Angriff erfolgte. In⸗ 
folge der Sprengung mußte die Mitte der Ver⸗ 
teidigungslinie in der Schanze etwas zurück⸗ 
genommen werden; alle anderen Angriffe wurden 
abgeſchlagen. AN 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 8 

Die verhältnismäßige Ruhe am unteren Iſonzo 
dauert an. Anſere Seeflugzeuge belegten die 
italieniſchen Batterien an der Sdobba⸗Mündung 
wiederholt mit Bomben. Die Stadt Görz wurde 
vom Feinde neuerdings aus ſchwerſten Kalibern 
beſchoſſen. i 

Am Tolmeiner Brückenkopf ſetzten unſere 
Truppen ihre Angriffe erfolgreich fort, drangen. 
über die Straße Selo—Ciginj und weſtlich Sv. 
Maria weiter vor und wieſen mehrere Gegen⸗ 
angriffe auf die gewonnenen Stellungen ab. Auch 
am Südgrat des Mrzli Brh Det der Feind aus 


ſeiner Befeſtigung geworfen; er flüchtete bis 


— 


Sabrije. In dieſen Kämpfen wurden weitere 283 
Italiener gefangen genommen. 
Die Artillerietätigkeit an der Kärntner Front 
ſteigerte ſich im Fella⸗Abſchnitt und dehnte ſich auch 
auf den karniſchen Kamm aus. 

Die Dolomitenfront, insbeſondere der Raum des 
Col di Lana, dann unſere Stellungen bei Mater im 


Suganatal und einzelne Punkte der Weſttiroler 


Front ſtanden gleichfalls unter lebhaftem feind⸗ 
lichen Feuer. 99 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Ruhe. x 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 


Am 18. vormittags wurde unweit Sebenico 
unſer Spitalſchiff „Elektra“ von einem feindlichen 
Unterjeeboot bei guter Sicht und hellem Sonnen⸗ 
ſchein ohne jede Warnung zweimal anlanciert, ein⸗ 
mal getroffen und ſchwer beſchädigt. Ein Matroſe 
iſt ertrunken, zwei Krankenſchweſtern des Roten 
Kreuzes find ſchwer verwundet. Eine kraſſere Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts kann man ſich zur Ge: 
kaum denken. 

Am gleichen Vormittag hat eines unſerer Unter⸗ 
ſeeboote vor Durazzo einen franzöſiſchen Torpedo⸗ 
bootszerſtörer, Typ „Fourche“, torpediert. Der 
Zerſtörer ſank binnen einer Minute. 

K. und k. Flottenkommando. 


: Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: In den Argonnen 
fand im Abſchnitt von Courte Chauſſee ein für uns 
günſtig verlaufener Minenkampf ſtatt. Weſtlich 
der Maas beſchoſſen wir konzentriſch die deutſchen 
Schützengräben in der Richtung auf Höhe 265 und 
den Rabenwald. Der Feind antwortete nicht. 
Oſtlich der Maas heftiges Geſchützfeuer in der Ge⸗ 
gend von Vaux und mit Unterbrechungen an ande⸗ 
ren Punkten dieſes Abſchnittes, ſowie in der 
Woevre an den Zugängen von Moulainville, 
Haudiomont, Eparges und nordöſtlich von St. 
Mihiel. Weittragende Geſchütze beſchoſſen die 
ganze Nacht die Straße Apremont—Vigneulles, 
auf der man feindliche Regimenter im Anmarſch 
nach Norden gemeldet hatte. Vom übrigen Teile 
der Front iſt kein wichtiges Ereignis zu melden. 

Luftkampf. Im Verlaufe des geſtrigen Tages 
wurden trotz des Nebels und der tiefhängenden 
Wolken Luftkämpfe in der Gegend von Verdun 
geliefert. Es kam zu 29 Verfolgungskämpfen, in 
deren Verlauf 32 ernſte Kämpfe geliefert wurden. 
Ein Fokkerflugzeug ſchien ſchwer getroffen zu ſein. 
In der Nacht zum 18. März hat eine Gruppe von 


17 Kampfflugzeugen 54 großkalibrige Geſchoſſe ab⸗ 


geworfen, davon 40 auf den Bahnhof von Conflans 
und 14 auf den Bahnhof von Metz. Die le 
haben ihr Ziel gut getroffen. Es wurden zahlreiche 
Exploſionen auf Straßen und drei Feuersbrünſte 
auf dem Bahnhofe von Metz⸗les⸗Sablons feſtgeſtellt. 
Die Flugzeuge wurden auf ihrem Fluge heftig be⸗ 
ſchoſſen und ſind alle unbeſchädigt zurückgekehrt. 
Gelegentlich einer offenſiven Erkundung warf ein 
anderes franzöſiſches Fluggeſchwader 10 Geſchoſſe 
auf das Flugfeld von Dieuze und 5 auf den Bahn⸗ 
hof pon Arnaville ab. 5 
Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: In 
Belgien zerſtörte unſere Artillerie feindliche Gräben 
in der Gegend von Boeſinghe. Zwiſchen Oiſe und 
Aisne beſchoſſen wir einen feindlichen Truppen⸗ 
verband, der in Richtung auf Vaſſens (nordweſtlich 
von Soiſſons) marſchierte. Weſtlich der Maas be⸗ 
ſchoß der Feind die Gegend des Bourruswaldes 
und von Montzéville heftig. Auf dem rechten 
Maasufer machte der Feind im Laufe des Tages 
nach heftiger Artillerievorbereitung eine Reihe von 
Teilangriffen zwiſchen dem Dorfe Vaux und dem 
Walde ſüdlich vom Gehöfte von Haudremont. Durch 
unſer Sperrfeuer angehalten, konnte er nirgends 
unſere Gräben erreichen. Unſere Batterien waren 


ſehr tätig auf der geſamten Front, namentlich in 


der Woevre, wo ihr Feuer ein Schießbedarfslager 
im Walde von Moranville in die Luft ſprengte. 
In Lothringen machten die Deutſchen einen Angriff 
gegen unſere Stellungen in der Gegend von Thia⸗ 
ville. Einige feindliche Truppenteile, die in unſe⸗ 


ren vorderſten Graben einzudringen vermochten, 


wurden durch einen ſofortigen Gegenangriff wieder 
hinausgeworfeit. Gegen 7 Uhr abends warf der 
Feind zwei großkalibrige Geſchoſſe in Richtung 


Belfort. 


Belgiſcher Bericht: Die Artillerietätigkeit hat 
auf unſerer Front an Heftigkeit zugenommen, be⸗ 


ſonders in der Gegend von Dixmuiden und Noord⸗ d 


ſchoote. N 
Engliſcher Bericht. 


1 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
18. März lautet: 5 
Weſtfront: In der Gegend des Dorfes Nitle⸗ 
liſchki nördlich des Dryswjaty⸗Sees ließ der Feind 
eine Mine ſpringen. — Den ſtarken Angriff einer 
eindlichen Aufklärungsabteilung ſüdlich des 
Fleckens Tweretſch füdweſtlich des Boginskoje⸗Sees 
(16 Kilometer) wieſen wir durch Feuer ab. In der 
Gegend von Lips nördlich des Wudonowskoje⸗Sees 
1 der Feind, die Offenſive zu ergreifen, 
wurde aber durch Feuer abgewieſen. 
Kaukaſusfront: Bei der weiteren Verfolgung 
der Türken in Richtung auf Erzignan beſetzten wir 
das Dorf Kotur ſüdweſtlich der Stadt Mamachatum 
(9 Werſt) und drängten den Feind, der einen 
Gegenangriff verſuchte, mit ſchweren Verluſten nach 
Weſten zurück. 


vom 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
Das türkiſche Hauptquartier teilt 
18. März mit: 8 
An den Dardanellen hat am 17. März ein 
Kreuzer ohne Wirkung die Umgebung von Tekke 
Burun und Beyaz Tepe beſchoſſen. Zwei feindliche 


dom 


mit Maſchinengewehrfeuer beſchoſſen und gezwun⸗ 
gen, zu fliehen. { 

An der Kaukaſusfront erbeuteten wir am 
16. März nach einem von unſerem linken Flügel 
ausgeführten Gegenangriff zahlreiche Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke. Sonſt nichts von Bedeutung. 


Engliſcher Bericht über ein Gefecht bei Aden. 


Aus London liegt vom 18. März folgender 
Bericht vor: Eine von drei deutſchen Offizieren 
begleitete türkiſche Abteilung griff am 16. d. Mts. 
den britiſchen Vorpoſten bei Imad, 10 Meilen von 
Aden, an, holte ſich eine ſchwere Schlappe und 
wurde 4 Meilen weit verfolgt. Am nächſten Tage 
wurden 17 tote Türken gefunden. Anſere Verluſte 
waren: ein Inder tot, ein britiſcher Offizier und 
16 Soldaten verwundet. 


* ® 


Die Kämpfe im Weiten. 


Verleihung des Ordens Pour le Merite 
an zwei Kompagnieführer der 24er. 


Wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ meldet, 
verlieh Se. Majeſtät der Kaiſer dem Hauptmann 
a. D. Haupt und dem Oberleutnant von Brandis 
vom Infanterie⸗Kegiment Großherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin (4. branden⸗ 
burgiſches) Nr. 24. die mit ihren Kompagnien als 
erſte in das Fort Douaumont eindrangen, den 
Orden Pour le Meörite. 


Franzöſiſche Preßphantaſien, 
die der Druck der gegenwärtigen Lage erzeugt. 


Zu der offenbar aus halbamtlicher Quelle ge: 
ſchöpften Behauptung des „Petit Pariſien“, daß 
man in Sſterreich⸗Ungarn einen erdrückenden deut⸗ 
ſchen Sieg bei Verdun mit Ungeduld erwarte, weil 
Oſterreich⸗Ungarn in ſklaviſcher Abhängigkeit von 
Deutſchland ſei und vor dem vollſtändigen Zuſam⸗ 
menbruch ſtehe, bemerkt die Wiener „Reichspoſt“, 
ſolche Phantaſien könnten einfach als lächerlich ab⸗ 
getan werden, wenn die furchtbare Tragik der 
gegenwärtigen Lage Frankreichs nicht ſo offen⸗ 
kundig wäre. Wenn von Anterjochung eines Ver⸗ 
bündeten die Rede ſein kann, trifft dies bei Frank⸗ 
reich zu, das ſich heute in alles fügen muß, was dem 
britiſchen Gönner beliebt, und das eine Behand⸗ 
lung erfährt, die ſich nicht einmal Montenegro von 
ſeinen Freunden gefallen ließ. 


1 


Der italieniſche Krieg. 
Der ſerbiſche Kronprinz an der italieniſchen Front. 


Wie die „Agencia Stefani“ aus Rom meldet, 
iſt der Kronprinz von Serbien Sonnabend Abend 
mit Paſchitſch, Riſtitſch und Jowanowitſch zur 
Front abgereiſt. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
AUnterſeeboots⸗Erfolge. 


Wie W. T. B. an zuſtändiger Stelle erfährt, 
ſind nach den bisher eingegangenen Meldungen in 
der Zeit vom 1. bis 18. März dieſes Jahres neun⸗ 
zehn feindliche Schiffe mit rund 40 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen verſenkt worden. 


Ein ruſſiſcher Dampfer im Polargebiet von einem 
deutſchen Anterſeeboot torpiedert. 


Wie „Politiken“ aus Bergen meldet, iſt der 
ruſſiſche Dampfer „Novaja Slaboda“ am 9. März 
im nördlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans von 
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert worden. 
Das Anterſeeboot feuerte zweimal, worauf zwei 
gewaltige Exploſionen erfolgten. 
wurde geſprengt und ein Teil der Ladung hoch in 
die Luft geworfen. 15 Mann der Beſatzung kamen 
um. Die überlebenden 8 Mann wurden von einem 
vorbeifahrenden Dampfer aufgenommen und in 
England an Land geſetzt; ſie paſſierten Bergen auf 
der Heimreiſe nach Petersburg. Der deutſche 
b ER dehnt ſich alſo bis an den Polar⸗ 
reis aus. 


Der holländiſche Dampfer „Palembang“ geſunken? 


Lloyds will erfahren haben, daß der holländiſche 
Dampfer „Palembang“ (6674 Tonnen) auf der 
Reiſe nach Java in der Nordſee torpediert worden 
ſei. Die Beſatzung iſt gerettet. 

W. T. B. bemerkt zu dieſer Meldung: Von 
einer Torpedierung kann wohl nicht die Rede ſein. 
Falls die „Palembang“ untergegangen iſt, dürfte 
ſie auf eine Mine gelaufen ſein. 

Bezüglich der Londoner Lloydsmeldung, daß 
der Rotterdamſche Lloyddampfer „Palembang“ bei 
er Ausreiſe nach Java in der Nordſee torpediert 
worden ſei, wird aus dem Haag gemeldet, daß dem 
niederländiſchen Marineamt hiervon nichts bekannt 
iſt. Dieſes erhielt die Nachricht, daß der „Palem⸗ 
bang“ am Sonnabend, 9 Uhr morgens, am Leucht⸗ 
ſchiff Noordhinder vorübergefahren ſei. 

Lloyds erfährt aus Harwich weiter: Die „Pa⸗ 
lembang“ ſank in ſieben Minuten. Neun Mann 
wurden durch die Exploſion verwundet. Die Ord⸗ 
nung an Bord war vorzüglich. 


Zum Untergang der „Tubantia“. 


W. T. B. veröffentlicht folgende amtliche Er⸗ 
klärung: Zu der amtlichen Bekanntmachung des 
holländiſchen Marinedepartements über den Unter- 
gang des Dampfers „Tubantia“, daß nach eidlichen 
Ausſagen des erſten Offiziers, vierten Offiziers 
und Ausguckpoſtens des Dampfers eine Torpedo⸗ 
laufbahn deutlich geſehen ſei, wird hiermit feſt⸗ 
geſtellt, daß ein deutſches Unterſeeboot nicht in 
Frage kommt. Da die Stelle, wo der Unfall der 
„Tubantia“ ſtattgefunden hat, weniger als 30 Sꝛe⸗ 
meilen von der niederländiſchen Küſte entfernt iſt 


Das Vorſchiff 


Ein Freund der „Kölniſchen Zeitung“ ſchreibt: 
Bei meiner Anweſenheit in Amſterdam am Mitt⸗ 
woch und Donnerstag hatte ich Gelegenheit, feſtzu⸗ 
ſtellen oder zu erfahren, ob das Schiff „Tubantia“ 
torpediert worden ſei oder nicht. Ich wohnte in 
einem Hotel und hatte dort Gelegenheit, Zurück⸗ 
kehrende von der „Tubantia“ zu befragen. Es geht 
aus den Ausſagen hervor, daß das Schiff faſt in 
voller Fahrt war, als die Exploſion erfolgte. Ein 
junger Mann aus der Maſchinenbranche erklärte 
mir ſelbſt: Ich glaube ebenſowenig an einen Tor⸗ 
pedo wie an eine Mine, ſondern vermute, da 
irgend ein anderer Zufall mitſpricht. Es ſoll nich 
unerwähnt bleiben, daß die Schiffsmannſchaft der 
„Tubantia“ ſehr gefaßt war, ſehr hilfreich und vor 
allem zuvorkommend den Damen gegenüber. Als 
die Geretteten auf dem Feuerſchiff geborgen waren, 
erſchien ein engliſches Unterſeeboot, fuhr einmal 
um das Feuerſchiff herum und verſchwand wieder. 
Das Schiff hat ſich noch ſtundenlang über Waſſer 
gehalten, bei voller Beleuchtung, und es ſoll ſich, 
wie die Geretteten ausſagen, nicht auf die Seite 
gelegt haben. N | 


Ein norwegiſcher Dampfer 
mit einer engliſchen Priſenmannſchaft. 


Ritzaus Büro meldet aus Frederikshaven: Der 
norwegiſche Dampfer „Kong Inge“ traf Sonntag 
früh mit einer ſechsköpfigen engliſchen Priſen⸗ 
mannſchaft an Bord hier ein. 


Die Minenſperrung des Sundes. 


Wie aus Malmö gemeldet wird, verurſachte die 
neue deutſche Minenſperrung am ſüdlichen Einlauf 
des Sundes keine Unterbrechung des Seeverkehrs, 
ſondern zwingt die Schiffe nur, ſich bei den deut⸗ 
ſchen Wachtfahrzeugen, die beiderſeits der Minen⸗ 
ſperre liegen, zu melden. Zwei paſſierende 
ſchwediſche Dampfer, Söddaſperige“ und „Norden⸗ 
kjöld“, wurden nach Swinemünde gebracht. In der 
Nordſee bemerkt man eine große Zahl von Treib⸗ 
minen. 


Altar, indem er auf die große Bedeutung des ver⸗ 
antwortungsvollen und reichen Oberinnenamtes 
hinwies, und ihr dazu die Kraft Gottes wünſchte. 
Er überreichte der neuen Oberin das Zeichen ihres 
Amtes, das goldene Kreuz, welches im Jahre 1875 
die Kaiſerin Auguſta für die Oberinnen des Dan⸗ 
ziger Mutterhauſes huldvoll geſpendet hat. — Es 
folgte die Einjegnung von 15 Schweſtern 
des Hauſes zu Diakoniſſen, welche durch eine An⸗ 
ſprache des erſten Hausgeiſtlichen Paſtor Lic. von 
Hülſen eingeleitet wurde. Feierlich empfingen 
die Schweſtern einzeln am Altar niederkniend den 
Segen zu ihrem Diakoniſſenamte. — Wieder wech⸗ 
ſelte das Bild am Altar, vor dem nun vier ältere 
Schweſtern des Hauſes zur Feier ihres 
25 jährigen Diakoniſſenjubiläums er⸗ 
ſchienen. Nach einer Anſprache an ſie, die in ſo 
langer Zeit durch Hingabe und Opfermut bewähr⸗ 
ten Schweſtern, überreichte ihnen der Hausgeiſtliche 
eine Jubiläumsbibel. — An die kirchliche Feier 
ſchloß ſich ein des fleiſchloſen Tages wegen fleiſchlos 
gehaltenes, ſehr einfaches Mahl, bei dem Ober⸗ 
präſident von Jagow als Vorſitzer des Vorſtan⸗ 
des des Diakoniſſenhauſes zunächſt ein Tele⸗ 
gramm der Kaiſerin, der hohen Schutz⸗ 
herrin des Mutterhauſes, verlas, in welchem Ihre 
Majeſtät zur Amtseinführung der neuen Oberin 
einen herzlichen Segenswunſch ſandte. Sodann be⸗ 
grüßte der Oberpräſident die Gäſte, insbeſondere 


auch die Angehörigen der feiernden Schweſtern, 


herzlich und ſprach dem Frankfurter Mutterhauſe 
für die Entſendung der Oberin einen tiefempfun⸗ 
denen Dank aus. Den feiernden Schweſtern wünſchte 
er für ihr Amtsleben Gottes Segen. Paſtor 
Jancke vom Frankfurter Mutterhauſe ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Oberin in ihrem neuen 
Wirkungskreiſe bei dem ihr ſo reich entgegen⸗ 
gebrachten Vertrauen des Vorſtandes und der 
Schweſternſchaft eine geſegnete Arbeit finden und 
die beiden Mutterhäuſer in enger Verbindung 
fortan ſtehen würden. Nicht lange nach 9 Uhr 
fand die Feier des für das weſtpreußiſche Diako⸗ 
niſſen⸗ Mutterhaus jo wichtigen Tages ihren 


Abſchluß. 


Der feindliche Unterſeebost⸗Angriff 
auf das öſterreichiſche Lazarettſchiff „Elektra“. 


Die Wiener Blätter drücken ihre Empörung über 
den Torpedo⸗Angriff auf das Spitalſchiff „Elektra“ 


durch ein feindliches Unterſeeboot aus, deſſen Untat 5 
ſich als vorbedachter Frevel darſtelle und durch 


keinerlei Umftände entſchuldbar ſei. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß die „Elektra“ leer fuhr, ſei es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß wenig Perſonen betroffen worden 
find. Die Torpedierung des Spitalſchiffes ſchließe 
ſich würdig der Beſchießung der Spitäler in Görz 
und Roberto an und beweiſe die ſyſtematiſche 
völkerrechtswidrige und unmenſchliche Kriegs⸗ 
führung der Feinde. 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 19. März 1916. 


— Wie W. T.⸗B. hört, hat Se. Exzellenz, 
der Großadmiral von Tirpitz den Wunſch, ſei⸗ 
nen heutigen Geburtstag in aller Stille zu 
verleben, ſodaß beſondere Beglückwünſchungen 
aus Anlaß dieſes Tages nicht in ſeinem Sinne 
ſein würden. . 

— Generalleutnant z. D. Emil Geppert iſt 
in Berlin geſtorben. Seine letzte aktive Dienſt⸗ 
ſtellung war Inſpekteur einer Pionier⸗Inſpek⸗ 
tion. Die Beerdigung erfolgt am 20. März, 
nachmittags, auf dem Kirchhof Haſenheide. 

— Der Bundesrat hat dem Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Einfuhr von Vieh 
und Fleiſch ſowie Fleiſchwaren zugeſtimmt. 
Nach der neuen Verordnung wird für einge⸗ 
führtes Vieh und Fleiſch ſowie Fleiſchwaren 
eine Lieferungspflicht an die Zentral⸗Ein⸗ 
kauf⸗geſellſchaft m. b. H. in Berlin begründet. 
Der Reichskanzler wird die näheren Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen erlaſſen, insbeſondere 
anordnen, welche Arten von Vieh, Fleiſch und 
Fleiſchwaren der Verordnung unterliegen. Der 
Reichskanzler iſt ferner ermächtigt, den Ver⸗ 
kehr mit dem eingeführten Vieh und Fleiſch ſo⸗ 
wie den eingeführten Fleiſchwaren zu regeln 
und die Durchführung der Verordnung durch 
Strafbeſtimmungen ſicherzuſtellen. 

— Die Dividende der Reichsbankanteile 
wird laut „Frankf. Ztg.“ mit etwas über 8,90 
Prozent beantragt werden gegen 10,24 Pro⸗ 
zent im Vorjahr. \ 

— Die Friedrich⸗Wilhelm, Lebensverſiche⸗ 
rungsaktiengeſellſchaft, zeichnete auf die vierte 
Kriegsanleihe 20 Millionen Mark. 

— Ein reicher Bukareſter Bürger zeichnete 
auf die letzte deutſche Kriegsanleihe 400 000 
Mark. a 


Provinzialnachrichten. Sch 
(Verſchiedenes.) Am | 


i Culmſee, 19. März. 
Freitag fand im hieſigen Rathausſaale unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Hartwich eine tand 
liche Verſammlung ſtatt, in welcher Bankvorſtand 
Schönemann einen Vortrag über die vierte Kriegs⸗ 
anleihe hielt. — Die Wahl des Beſitzers Stam⸗ 
ſchewski auf eine erledigte Lehrerſtelle an der 
hieſigen kath. Knabenſchule iſt von der Regierung 


Je se 


Nie Beitungsheftellung 


für das nächſte Vierteljahr wird wieder 
von den Orts⸗ und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Die auswärtigen Be⸗ 
zieher unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten 
wir, die Neubeſtellnng für das nächſte 
Vierteljahr ſo frühzeitig wie möglich auf⸗ 
zugeben. Später kann durch die ſtarke 
Inanſpruchnahme der Poſtämter eine 
ſolche Beſtellung leicht verzögert, oder gar 
überjehen werden, woraus ſich dann An⸗ 
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 
können. f 


— ę——— — —— ]MDA—̃—ů—ů̃̃ —-—»— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. März 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Regierungsbaumeiſter, 
Unteroffizier Ludolf von Jacobi aus Berlin⸗ 
Schmargendorf (Pion. 23); Kriegsfreiw., Anter⸗ 
offizier Felin Baranowski, der ſeinem im 
September v. Is. gefallenen Bruder Kaſimir Bara⸗ 
nowski gefolgt iſt, Sohn des Bäckermeiſters Franz 


Baranowski in Peſtlin, früher Pr. Stargard; 
Oberlehrer am Comenius⸗Gymnaſium in Liſſa 
(Poſen) Dr. Adolf Pamelitzki; Diplom⸗ 


Handelsſchullehrer Otto Röhr aus Schneidemühl; 
Vizefeldwebel Hugo Wollert aus Ruſſenau, 
Kreis Marienwerder; Wehrmann Wilhelm Böhm 
(Reſ.⸗Fußart. 15) aus Miſchke, Kreis Graudenz; 
Unteroffizier 5 Szupryczinski (Inf 
Regt. 61) aus Papau, Landkreis Thorn; Otto 
Eijenhardt (Inf.⸗Regt. 61) aus Konczewitz, 
Sandireis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Leutnant Hans Paul Doering (Reſ.⸗ 
Inf. 21), jetzt Lagerkommandant eines Kriegs⸗ 
Aan en in Pommern, älteſter Sohn des 
Kaufmanns Doering in Culm; Student, Leutnant 


d. R. Stephan Mampe, Sohn des Beſitzers M. 


in Kielau, Kreis Neuſtadt; Landwirt Erich 
Stürmer aus Parsken (Jaf. 21); Kaufmann, 
Unteroffizier F. Troſſowski⸗Richlawo, Kreis 
wetz; Unteroffizier Joſef Bukofzer, Sohn 
des Kaufmanns Bukofzer in Heinrichsdorf, Kreis 
Schwetz. 

— (Kriegsgauszeichnung.) Dem am 
2. März d. Is. gefallenen Oberleutnant und Komp.⸗ 
Führer Otto⸗Heinz Hevelke (Pion. 23), Sohn 
des Kaufmanns Heinrich Hevelke in Danzig, iſt das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des königlich ſächſiſchen Al⸗ 
brecht⸗Ordens verliehen worden. Die Ordens⸗ 
auszeichnung wurde den Eltern des gefallenen 


beſtätigt. — Einen Altertumsfund machte eine Offiziers zugeſtellt. 


hieſige Arbeiterin. Beim Graben in der Kiesgrube 
auf dem hieſigen Fiedlerſchen Grundſtück ſtieß ſie 
auf ein Gefäß, das mit Silbermünzen im Gewichte 
von 1 Kilogramm aus dem Jahre 1632 angefüllt 


und ſomit innerhalb des in der Bekanntmachung war. — In einer der letzten Nächte wurden dem 


vom 4. Februar 1915 als für die Schiffahrt nicht 
gefährdet angegebenen Gebietes liegt, kann weiter⸗ 
hin erklärt werden, daß dort keine deutſchen Minen 
gelegt ſind. 5 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet von der 
Weſtgrenze: Von verſchiedenen einwandfreien 
Zeugen iſt feſtgeſtellt worden, daß kurz vor dem 
Untergang der „Tubantia“ in jener Nacht und auch 
noch nachher fortgeſetzt ein engliſches Unterſeeboot 


in der Nähe des Noordhinder Feuerſchiffes beobach⸗ 


tet worden iſt. Ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen 
beiden Tatſachen wird mit Recht angenommen. 
Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit. daß die „Tuban⸗ 


&ingneuge, welche die Halbinſel Gallipoli über⸗ tia“ aus einer bis jetzt nicht erkennbaren Arſache 


ogen, wurden von einem unſerer Kampfflugzeuge 


von den Engländern verſenkt worden iſt. 


rung der neuen Ob 


Anſiedler Weichhold in Knoppſtädt 10 Zentner 
Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 8 I 
Danzig, 17. März. (Dreifache Feier des weſtpr. 
Diakogiſſen⸗Mutterhauſes.) Mitten im Kriege 


hatte das Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig heute 
nachmittags eine bedeutſame dreifache Feier: Der 


erſte Teil des Gottesdienites galt der Einfüh⸗ 
erin Helene Otto 
durch Generalſuperintendent Reinhard. Sie ent⸗ 
ſtammt dem Frankfurter Diakoniſſen⸗Mutterhaus, 
welches ſie in großem Entgegenkommen aus der 
Kriegsarbeit in Belgien heraus abgegeben hat. 
Paſtor und Oberin des Mutterhaufes Lutherſtift“ 
zu Frankfurt (Oder) führten ſie im Auftrage des 
Vorſtandes dem Danziger Mutterhauſe zu. Der 
Generalſuperintendent begrüßte ſie am 


* 


der Ausübung ſeiner Tätigkeit gehindert. 


horner Verkehrsverein.) Der 
kurz vor Ausbruch des Krieges neugegründete 
Verkehrsverein wurde durch die d 

er 
gegenwärtige Zeitpunkt aber wird für den Beginn 
der Werbearbeit als günſtig angeſehen, und des⸗ 
halb hat der Vorſtand beſchloſſen, die Vorarbeiten 
ſofort in Angriff zu nehmen, die bereits in vollem 
Gange ſind. Soll der Verein ſeiner Aufgabe, die 
in der Hauptſache darin beſteht, den Zuzug zu 
fördern und den Verkehr in jeder Weiſe zu heben 
in vollem Umfange gerecht werden, ſo ſind erheb⸗ 
liche Geldmittel erforderlich. Es gilt nicht nur, 
das vorgeſteckte Ziel zu verfolgen, der Verkehrs⸗ 
verein muß auch Bedacht nehmen, ſich den Verhält⸗ 
niſſen nach dem Kriege, die ihn vor neue Aufgaben 
ſtellen werden, in den Arbeiten anzupaſſen. Mil 
wenigen Mitteln iſt nichts anzufangen. Darum 
müßten alle Thorner, die das beſte der Stadt 
wollen, dem Verkehrsverein angehören; alle 
Kreiſe, Gewerbe, Handel, Induſtrie ſtärken ihre 
eigene Stellung. Der Magiſtrat, mit deſſen Unter“ 


— 


— ———— 


tützung der Verein arbeitet, hatte bereits bei der 
Dründung des Vereins dieſem das Rathauszimmer 


gegen. 
einer Verſammlung mit der Tagesordnung „ 


Verein alle Inhaber offener Verkaufsſtellen auf 
ienstag, den 21. März, abends 8½ Uhr, nach dem 

Reſtaurant Löwenbräu ein. 

ſind willkommen. Ras: 

— (Das 2jährige Dienſtjubiläum 
bei der Firma G. Soppart) Band am 
San = Schmied Bernhard Reiff aus Thorn⸗ 

ocker. n 
Dienſte ſpendete Herr Soppart dem Jubilar 
200 Mark, welche als Kriegsanleihe gezeichnet 
wurden. Von der Thorner Handelskammer wird 
dem Jubilar eine Ehrenurkunde angefertigt, und 
die Angeſtellten und Arbeiter der Firma jtifteten 
Se Jubiläumskranz und eine ſilberne Tabaks⸗ 

oſe. 

— (Konzert im Ziegeleipark.) Am 
Sonntag konzertierte im Jiegeleipark unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Köhn 
ie Kapelle des badiſchen Leibdragoner⸗Regiments 
Nr. 20. Die Erwartung, von dieſer, einer der drei 
Kapellen der badiſchen Hauptſtadt, etwas beſon⸗ 
deres zu hören, hatte ein ſo zahlreiches Publikum 
angelockt, daß viele im Saale keinen Platz mehr 
anden. Die Erwartung wurde auch nicht ge⸗ 
täuſcht. Wie auch von anweſenden Fachleuten an⸗ 
erkannt wurde, waren die Leiſtungen der Kapelle, 
deren Bildung ja auch unter den günſtigſten Um⸗ 
ſtänden erfolgt, ganz vorzüglich, ſodaß die Hörer 
dem ſchönen Programm, das in wechſelnder Anord⸗ 
nung Märſche, Tänze und Opernſtücke brachte, mit 
großem Genuß lachten. — Am Dienstag ver⸗ 
anſtaltet die gleiche Kapelle im Ziegeleipark ein 
Streichorcheſter, von 4—10 Uhr abends. 
horner Stadttheater.) Aus dem 

Theaterbüro: Morgen wird „Kauft I“ wiederholt. 
onnerstag geht als Ehrenabend für Herrg 
Felden⸗Holzlechner die Neuheit „Parkettſitz Nr. 10 
in Szene, eine der erfolgreichſten Geſangspoſſen der 
Gegenwart. Die Vorſtellung findet außer Abonne⸗ 
ment ſtatt; der Vorverkauf beginnt morgen, 
Dienstag, 10 Uhr. Den Abonnenten werden die 
lätze bis Mittwoch Abend 6 Uhr an der Kali? 
reſerviert. Freitag wird zu ermäßigten Preiſen 
„Heimat“ wiederholt, das geſtern das ausverkaufte 
Haus tief ergriff. Frl. Gühne vom Stadttheater 
Bromberg gaſtiert abermals als Magda. 
— (Diebſtahl.) In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend iſt in der Kolonjalwarenhandlung 
von P. Begdon, Inhaber Hugo Eromin, Neuſtädt. 
Markt 20, ein Diebſtahl ausgeführt. Die Diebe 
haben ſich anſcheinend in das Haus eingeſchlichen 
0 N im Keller verſteckt und find von dort aus in 
5 Laden gelangt Hier haben fie die Kaffe ers 
Hrochen und gegen 20 Mark Wechſelgeld entwendet, 
ferner Waren im Werte von 250 Mark teils mit⸗ 
genommen, teils für den Verkauf unbrauchbar ge⸗ 
macht, darunter Zigaretten, Schokolade, Fleiſch⸗ 
konſerven und Kaffee. Nachdem die Diebe noch 
ein Glas Bier getrunken, ſind ſie durch den Keller 
Zach der Tuchmacherſtraße ins Freie gelangt. Der 
Tat verdächtig ſind zwei Laufburſchen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
er (Gefunden) wurden eine Handtaſche und 
N Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 


Thorner Stadttheater. 


& »Heimat“ Schauſpiel in 4 Akten von Hermann 
Sudermann. 
& Am Sonntag Abend — die Sonnabend» und 
5 onntagnachmittag⸗Vorſtellungen hatten Wieder⸗ 
ſpierngen, gebracht — wurde Sudermanns Schau⸗ 
Piel „Heimat“ gegeben, das Fräulein Eva Gühne 
dom Stadttheater Bromberg Gelegenheit bieten 
ſollte, ji in einer zweiten Glanzrolle zu zeigen. 
Aber das Stück ſelbſt können wir nur das frühere 
rteil wiederholen. Je tiefer man, mit jeder Neu⸗ 
führung, in den den des Werkes hinein⸗ 


auf 
ſieht, deſto mehr tritt her ie peinlich d 
,, e ll vor, wie peinlich der 
wüchter ſich müht, einen Konflikt vorzubereiten, der 
Mit aus den Verhältniſſen entſpringt. Wohl 1 
1 7 unſere Zeit nicht bar an Famflienſinn u 
fle nur die adligen Geſchlechter, auch and: 
u ihn, ſodaß ihre Mitglieder, aus Rüchicht 
N; die Ehre der Familie, manches tun und 
vienches laſſen, was ſie, auf ſich allein geſtellt, 
Ableicht nicht vollbracht und nicht gemieden hätten. 
lich wenn dies hier der Fall, ſo bleibt unbegreif⸗ 
"Lan daß der Oberſtleutnant die Tochter 15 Jahre 
ſolld in bedrängter Lage ſich ſelbſt überlaſſen haben 
Dunk wie denn die ganze Vorgeſchichte in tiefes 
Sän el gehüllt iſt. Daß die gefeierte, umſchwärmte 
ls getin dies halbe Menſchenalter hindurch nicht 
auch eſtalin durchs Leben gegangen, konnte doch 
Obe „genen Mann von der Welterfahrung des 
Geeerſtleutnants nicht in eine jo heftige, tödliche 
Kagiſctserregung verſetzen. Der Konflikt und 
den Phe Ausgang des Stückes fließt nicht rei aus 
von Lerhältniſſen und Charaktern, ſondern iſt ihnen 
ſtets 7 ter aufgezwungen, weshalb der Schlußakt 
Hrundft eine peinliche Stimmung verſetzt. Dieſer 
üderftſehler wird jedoch in den erſten drei Akten 
18 durch glänzende Szenen, mit einer 
eong, tolle von großen Wielaeitaitigfeit, die feit 
hat, ſich Duſe manch große Schauſpielerin gereizt 
rührend daran zu verſuchen. Daß auch, neben den 
lorgt dien, die komiſchen Lichter nicht fehlen, dafür 
Darſtellu, wohlgelungene Figur der „Tante.“ Die 
es Ge, Weihe das Stück geſtern unter Leitung 
zei en Sühne fand, darf als muſterhaft he 
Gühner ole dank, in erſter Linie, Fräulein 
ihrem nn ee auftrat. Schon bei 
15 N ſi 
kong e Üherraſchung bemerkbar über die voll⸗ 
0 f ee einer gefeierten Künſtlerin 
an das Spiel find 
Faſtſpiel, dahinter zuriick 


So gab ſie uns, wie 
Spiel eine 


— (Verein Thorner dn Zu | 
aden⸗ 
ſchluß während der Sommermonate“ ladet der 


Auch Nichtmitglieder 


Anerkennung der treu geleiſteten 


Blick auf den 

Der Col di Lara haben die Italiener „Col 

di Sangue“ — Blutberg — getauft. Keine 
andere Bergeshöhe, um die im Weltkriege ge⸗ 


kämpft wurde, verdient dieſen ſchreckhaften 
Namen mit größerem Recht. Hier floß und 
fließt immer noch italieniſches Blut in Strö⸗ 
men. Anzählige vergebliche Anſtürme haben 


geführt, aber immer find fie von unſeren tapfe⸗ 


die Italiener bereits auf dieſen Bergkegel aus⸗ | Buchenſtein 


Erklärung, daß die „Tubantia“ weder durch 
ein deutſches U-Boot noch durch eine deutſche 
Mine zum Sinken gebracht worden jet, ſtellt det 
Sekretär der britiſchen Admiralität feſt, daß zu 
der Zeit des Unterganges der „Tubantia“ kein 
lengliſches Unterjeeboot in der Nähe gewejen tt, 


Noch keine amtliche Meldung über die 
„Palembang“. 8 

London, 19. März. Neutermeldung. 
Nach einam Lloyd⸗Bericht ging die Beman⸗ 
nung der „Palembang“, ſobald die Exploſion 
ſtattgefunden hatte, in die Boote, die ſchlank 
niedergelaſſen wurden. Alle wurden gerettet 
Nach ihrer Landung erklärten verſchiedene Ma; 
troſen, daß drei Torpedos auf die „Palembang“ 
abgeſchoſſen wurden. Das erſte traf das Schiff 
am Hinterſteven, das zweite am Vorderſteven 
und das dritte Mittſchiffs. Die Beſatzung 
begab ſich nach London. Das Schiff ſank ſo 
ſchnell, daß niemand ſeine Habe retten konnte. 
Ein Rotterdamer namens ZJverſon erklärte, 
niemand könne in dieſem Falle ausſagen, ob 
das Schiff torpediert oder auf eine Mine gelau⸗ 
fen ſei. Niemand hat ein Unterſeeboot oder 
ein Periſkop geſehen. Auf die erſte Exploſion 
folgten ſofort drei andere; am ſtärkſten war Die 
dritte. Das Schiff ſank in 6 Minuten. 6 Ma⸗ 
troſen find verwundet. 

Haag, 20. März. Auch heute iſt beim 
Marinedepartement kein Bericht über den 
Verbleib des Dampfors „Palembang“ einge⸗ 
kaufen. : 

Der Prinz von Wales in Egypten. 

London, 20. März. Amtlich wird gemel⸗ 
bet: Der Prinz von Waletz iſt gemäß feiner Be⸗ 
Iftalfung als Stabskapitän beim Stabe des 
Oberkommandos des Mittelmeer⸗Expeditions⸗ 
korps in Egypten eingetroffen. 

Bildung eines Verteidigungskorps. 

London, 20. März. Der König hat die 
Bildung eines neuen Korps genehmigt, das die 
Bezeichunng „Königliches Verteidigungskorps“ 
tragen und denſelben Sold wie die regulären 
Soldaten haben ſoll. Die Zwecke des neuen 
Korps werden nicht angegeben. Man vermutet, 
daß ein Zuſammenhang beſtehen dürfte mit der 
Stellung der verheirateten Männer. die nach 
dem Derby⸗Plane angeworben ſind. 


Col di Lana. 

ren Bundesgenofſen blurig adgewreret Wolde 
Auf den Hängen dieſes Berges liegen ſich die 
gegneriſchen Stellungen in kurzer Entfernung 
gegenüber. Der Berg ſelbſt iſt ungefähr 2500 
Meter hoch, er hat, wie unſer Bild zeigt, eine 
kegelförmige Geſtalr. Er beherrſcht den Zu⸗ 
gang zu der berühmten Dolomitenſtraße bei 


— 


Und die einheimiſchen Kräfte ſorgten dafür, daß es 
nicht zu ſehr eine „Star“⸗Vorſtellung wurde. Herr 
Gühne als „Pfarrer“ Herr Neeb als „Regierungs⸗ 
rat“ und auch Her Ma en, der angenehm überraſcht 
hat, als „Oberſtleutnant“ boten eine vorzügliche 
Leiſtung, ebenſo die Damen Fräulein Stoff als 
„Frau Oberſtleutnant“, Frau Ziebe alls „Tano 
und Fräulein Landt als „Marie“. Auch die 
kleineren Rollen waren gut beſetzt. Das fast aus⸗ 
verkaufte Haus ſpendete reichſten Beifall. 

— —ñ—ñ——..ñ—̃ V—— 


Anſere Töchter. 


Ihr helft den Kranken, pflegt und heilt die Wunden, 
And füllt Euch ſo die leergewordnen Stunden. 


Manch kung lag it Term vorn Deinb Derstute, 

ne we zeig Daten e degele 

Das 55 We eng uch fort: 

en Be alle Kraft dd Biene Bei 
EUR, 


Gedankenſplitter. 
Niemand kommt ins Paradies, der ſeinem 
Nächſten Schaden verurſacht. Mohammed. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Am Miniſtertiſch; Dr. Lentze, Beſeler, Sydow, 
Schorlemer, Breitenbach, Trott zu Solms. 

Präſtident Graf von Schwerin⸗Löwizz 
eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 

un Beratung ſteht zunächſt die dritte Leſung 
des Etats. Der Antrag Aronſohn und Genoſſen 
(fortſchrittliche Volkspartei) betreffend Errichtung 
eines Lehrſtuhles fürn ungarische Eprache an der 
Unwerfität Berlin Reg: gleichfalls zur Beratung, 
nachdem er von der Kommiſſion heute einſtimmig 
angenommen worden iſt. ; 

Abg. Dr. von Niegolewski (Pole): Wenn 
die gegen die Polen gerichteten Etatspoſitionen 
nicht geſtrichen werden, ſo werden wir gegen den 
Etat ſtimmen. i 

Abg. Ströbel (Soz.): In dieſem Dreiklaſſen⸗ 
parlament haben die Konſervativen und Agrarier 
die Herrſchaft. über auswärtige Aer 
darf hier nicht! geſprochen werden. Jedes Parla⸗ 
ment aber, wenn es eine öffentliche Erklärung 
ſcheut, gerät auf eine ſchiefe Ebene. Man will 
nicht, daß die Friedensſtimmung, die bei uns eben⸗ 
ſo wie in allen anderen Ländern herrſcht, zur 
Geltung kommt. (Präfident Graf v. Schwesin⸗ 
Lö witz erſucht den Redner, zum Etat zu ſprechen 
und ruft ihn zweimal zur Sache, als er auf unſere 
auswärtige Politik zu ſprechen kommt.) Die Völker 
Europas wünſchen den Frieden. (Redner wird zum 
dritten Male pi Sache gerufen. Auf Beſchluß des 
Hauſes wird ihm das Wort entzogen. Bravorufe 
rechts und im Zentrum. Große Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Zum Geſchäftsordnung bemerkt 
Abg. Ströbel: Der Abg. Bell hat am 19 Fe⸗ 
bruar bei der Beſprechung des Handels⸗Etats 
auswärtigen Beziehungen eingehend er⸗ 


| 


und 33 Mann wurden von dem franzöſiſchen 


Unten Begugushng gail bie tlie 


Berliner Börfe. 

Die Geſchüftstäligkeit im heutigen Börſerverkehr war nicht 
deſonders lebhaft, die Stimmung kennzeichnete ſich aber im 
allgemeinen als durchaus feſt. Eine Reihe von Induſtriewerten, 
wie Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, Bochumer, Gelſenkirchener, 
Deutſche Erdöl, erzielten weitere Kursbeſſerungen. Auch Bis, 
marckhütte war rege begehrt. Einige Rüſtungsaktien, wie Conſos 
lidation und Reinmetall, waren infelge von Reallſationen nicht 
B | voll behauptet. Anleihen unterlagen einer unweſenllichen Aenz 
derung; deutſche waren ſeſt, nahmentlich 3 und 3˙/ prozentige 
waren gefragt. 


ſowie der Antrag Aronſohn auf Errichtung eines 
Lehrſtuhls der ungariſchen Sprache uſw. 

Der Entwurf eines Eiſenbahn⸗Anleihegeſetzes 
wird ohne Debatte in zweiter und dritter Leſung 
angenommen, nachdem Eiſenbahnminiſter von 
Breitenbach erklärt hatte, daß er hoffe, daß 
die nächſts Vorlage eine Aufſchließung des Landes 
bringen werde. 

1 ———-— 


Her franzöſiſche Bericht über die VBerſankung een 17 5 Deviſen⸗Kurſe an su Berfinex Bürje, 
8 ür tele iſche am 18. März | am 17. März 
eines franzöſiſchen Zenſt rer vor Durazzo. 5 Ki uszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Paris, 19. März. Der Torpedobootszer⸗ Newyork (1 Dollar) l 54 20 . a 
Hörer „Nenaudin“ iſt im Adriatiſchen Meer am | Slam UNS) 199: 1007 159%, 1000% 
18. März morgens von einem feindlichen An⸗ Schweden 905 Kronen) 159% 1601 (159% 160 ¼ 
; off: „Norwegen (100 Kronen) 159%¾ | 160%, [ 1595, 160 / „ 
terſeeboot verſenkt werben. 3 Offiziere, dar Schweiz (100 Fraue) 1072 108,4 108% 10801. 
unter der Kommandant und der 2. Offizier, Iſterreich⸗Ungern (100 Ar.) 99 70 8570 9950 8900 
1 9 . 1 izie Rumänien (100 Lei) u b 5 / 
ſowie 44 Mann werden vermißt. 2 Offiziere R 1% d J, de 


Bulgarien (100 Leva) 


N x u ſterdam, 18, März. Sill. Shet auf Berlin 
Terprbobsst, das den „Renaudis London 11,261], Poris 39,70, Wien 29,10. 


Am 
41,621, 
gerettet. 2 

Chicago, 17. 3.: Weizen, per Mai 108. Willig. 

Newport, 17.3; Weizen, per Mai 116¼ . Willig. 


2 nn a ln ——̃ — — 
Meteorologiſche Beobachtun 
8 1 19. März, 10 0 a Ahern 


begleitete, 


Feangöffſcher Kriegsberich 
Paris, 20. Man. Int amtlicher Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Oſtlich 


der Manz wurde ein ziemlich lebhafter Angriff Baro em 1 95 and: 760,5 mm. 
DE W erſtan re ei lt 2,70 
gegen die Front Baug-Damloup durch Sperr⸗ 5 eerafer: 5 5 00 ee 


ſeuer zurlilgeſchlagen. Zeitwenlig unterbros 
chene Artillerietätigkeſt an allen Abſchnitten 
der Gegend um Verdun. Bei dem Luftkampf 
in dieſer Gegend wurde ein feindliches Flug⸗ 
zeug algeſchoſſen. Fünf unſerer Flugzeuge 
haben den Wahnhef Dichte Saßlons, feinnliche 
Munitionslager bei Chalons. Salins und den 
Flugplatz von Dieuze beſchoſſen. 20 großkali⸗ 
brige Goſchsſſe wurden auf den Bahnhef von 
Metz geworfen. ines unſerer Kampfflug⸗Je⸗ 
ſchwader, daß aus 23 Flugzeugen beſtand, hat 
72 Geſchoſſe auf den Flugplatz von Habshelm 


e 5115 55 Nordoſten. 
om 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temper 
+ 6 Grad Celſius, niedrigſte + 2 Ae 


en ne tteranſage. 

itteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Verausſichtliche Witterung für Di 19. Ma 
Wolkig, fortdauernd 900 ee e 


Standesamt Thorn. 


Som 12. März bis einſchl. 18. März 1916 fl 
Geburten: 1 Knaben, davon 5 a ee 
ädchen, — 
Aufgebote: 1 hieſiges 1 duswürtiges 
Cheſchlie ungen: Keine. Eur: 


und den Güterbahnhof von Mülheim abge⸗ terbefälle: 1. Musketier ö 
1 m , ea: „B 
worfen. Im Kampf mit verfolgenden ſeind⸗ Bl de re. 2. Peru mene oben eh 


{ 8 Jahre. 3, Hausbeſitzer⸗Witwe, Wilhelmine Ewi⸗ 
Do ab, Schneider 8CH, Jahre. 4. Traute Fabtpabt 11 
a e. 5. Ernft Janz, aus Schenklengsfeld Kreis Herzfeld 

12 Ae 6. Arbeiter, Julius Dronſella 771 Jahre. 7. Baur 
1 8 smeifter, Hans Illgner 561], Jahre. 8. Maria Rutkowski 
Obe Jahre, 9. Arbeiter, Andreas Skrobackt 88½ Jahre. 10. 
lot Eden eHochbautechner. Willy Paul 265 , Jahre. 11. Lies 
Coma Mor aus Pr. Friedland 8½, Jahre. 12. Waltel 
Kaup n 13. Zollaſſiſtenten⸗Frau Hulda Freitag geb. 
Ann 51 aus Aken a. d. Elbe 38'|,, Jahre. 14. Kaufmanns 
Rech e e geb. Aronſohn 51 Jahre. 15. Wande 

wei 25 5 Jahre. 16. Margarete Eichſtaedt 2 Tage. 


f AAA 


lichen Flugzeugen wurde ein franzöſiſches und 
ein deutſches Flugzeug zum Abſturz gebracht. 
Zwei andere deutſche Flugzeuge ſind brennend 
abgeſtürzt, Drei von unſeren Flugzeugen muß⸗ 
ten ernſtlich beſchädigt auf feindliches Gebiet 
niedergehen. ö 

Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. a.: Nördlich von Reims hat unſere 
Artillerie zerſtörendes Feuer, auf feindliche 
Gräben ausgeführt. In der Gegend nördlich 
von Verdun hat das Bombardement merklich 
nachgelaſſen. Nordöſtlich von Mihiel hat unfere 
ſchwere Artillerie Proviantniederlagen bei 


Wer Odol regel⸗ 
mäßig jeden Tag 


Varninay beſchoſſen. Adjutant Mavarrs hat anwendet, übt nach 
das ſiebente deutſche Flugzeug in der Gegend unjeren heutigen 
von Verdun abgeſchoſſen. Keuntniſſe 8 

Belgiſcher Bericht. Große Artillerietätig⸗ denkb Eee 
keit an der Front der belgiſchen Armee, beſon⸗ ar beſte Zahn ⸗ 
ders in der Gegend von Dizmuiden und nördlich und Mundpflege 
von Steenſtraate. ans 


Fefe n f, M. l. 80. 1% Fl. 8e Pr, 


Zum Untergang der „Tubantia“ 
London, 19. März. Reutermeldung. 


\ 


Heute, vormittags 9 


Schwägerin und Tante, 


im 65. Lebensjahre. 


langem, mit großer Geduld getragenem Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 


Wine Mathilde Reiss 


geb. Bublitz 


Thorn den 20. März 1916. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Miltelſchullehter Schmechel und Frau. 


Die Beerdigung findet in Konitz ſtatt. 


Uhr, verſchied ſanft nach 


treuſorgende Frau, unſere 


Bekanntmachung. 
Die Jahresverſammlung des Ver⸗ 
eins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
für 1915 mit aulülfe gene Vor⸗ 
ſtaudsſitzung findet am 


Sonnabend den 2, D. Mis. 


nachmittags A!) r, 
im Magiſtratsſitzungsfaal ſtatt, zu 
der die Mitglieder eingeladen werden. 
Tagesordnung der Jahresver⸗ 
ſammlung: 1. Jahresbericht, 2. Ent⸗ 
laſtung der Jahresrechnung, 3. Feſt⸗ 
ſtellung des Haushaltsplans für 1916. 

Thorn den 19. März 1916. 


Der Vorſitzende: 
Haste, 
Oberbürgermeiſter. 


Belanntmachung. 
Im Gewahrſam der Elektrizitäts⸗ 
werke befinden ſich folgende Fund⸗ 
ſachen: 11 Portemonnaies, 11 Hands 
taſchen, 4 Ringe, 3 Bücher, div. Pa⸗ 


. fete, div. Bekleidungsſtücke, 1 Brille, 


5 Schirme, 2 Spazierſtöcke, 1 Muff, 
1 Reiſeſack, 1 Militärmütze. Den 
rechtmäßigen Eigentümern wird deren 
Abholung anheimgeſtellt. 

Thorn den 18. März 1916, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


„Bekanntmachung. 


24. und 25. März 1916 
Verkauf an Ort und Stelle des dem 
Militärfiskus verbliebenen Reſtholzes 
in Ober⸗Neſſau und Koſtbar gegen 
Barzahlung und zwar: 

78 rm Rundkloben, 

6 „ Knüppel, 

399 „ Stangenreiſig I. Kl. 
II. Kl. 


154 „ „ 
388 5 III. Kl. 
10 „ Aſtreiſig II. Kl. 
5 * III. Kl. und 
4643 „ Kiefern⸗Strauch. 


Verſammlung an beiden Tagen 
9 Uhr vorm. auf der Chauffee nach 
Bromberg, etwa 600 m. weſtlich der 
Bahn Thorn⸗Poſen. 


Königliche Fortiſikation. 


Holzberkaufs⸗ Bekanntmachung. 
A 8 Oberförſterei Schirpitz. 


24. Mürz 1916, 


von vormittags 10 Ahr 

ab, ſollen in Eiſenhart's Gaſthaus 
in Schirpitz, aus den Schutzbezirken 
Kunkel ca. 57 Stangen I. u. 40 rm 
Kuppel, Brand ca. 15 Staugen I., 
20 rm Pfahlholz, 300 rm Kloben und 
Knüppel, Ruhheide ca, 560 rm Kulp⸗ 
pel u. 500 rm Reiſer I., Bärenberg 
und Schirpitz nach Vorrat öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

Händler werden zum Mitbieten 
erſt zugelaſſen, wenn der Lokal⸗ 
bedarf gedeckt iſt. 


Dungverkauf. 
donnerstag d. 23. März 1916, 


vormittags 10 Ahr, 
bel den Stallbaracken an der Vockrodt⸗ 
Straße meiftbietend gegen Barzahlung. 


Garniſonverwaltung. 


Solnmerweizen 


10 So lehr ſchön, 5. Tonne 310 ME. 
ber n Onmäne Steinau b. Tauer. 


ben in 
Abnahme nur bis 30. d. Mis. 
„ En an Bd DE ER DE 1 1 FE 
leider, Bluſen, Mücke, Ninders 
K ſachen ſowie Ausbeſſerungen u. 
Aufarbeitungen aller Art werden 
ſchuell und ſauber ausgeführt. Adreſſe 
zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


Am 18. d. Mts., mittags 12½ Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe, 


Schwiegermutter, Schweſter und Tante, 


Frau Emilie Dahmer 


im eben vollendeten 76. Lebensjahr, tiefbetrauert von 
den Hinterbliebenen. 
Zlotterie, Paderborn, Frankreich. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


gute Mutter, Großmutter, 


den 23. März, 


Stüdtifches 


Sberlhzenm zu Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung für die 3. 
wiſſenſchaftliche Klaſſe des Oberly⸗ 
zeums gemäß Beſtimmungen B. II. 
15 findet an folgenden Tagen ſtatt: 

ſchriftlich am 29. und 30. März, 

mündlich am 31. März. 

Die Anmeldung dazu muß bis 
zum 28. März erfolgt ſein unter 
Einreichung der erforderlichen Pa⸗ 
piere: Tauſſchein, Wiederimpfſchein, 
letztes Schulzeugnis, Gejundheits- 
zeugnis. 

Der Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn. 


Höhere Prib.⸗Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 28. 
April. 


Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenstr. 
18, 1, während der Ferien Bromberger⸗ 
ſtraße 43, 1. 

_M._ Wentscher, Schulvorfteherin 


heunstufige Mädchen- 
Mittelschule in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt für die m 


Obet⸗ und Mittelſtufe (Klaſſe 1—6) 
Mittwoch den 26. April um 9 Uhr, 
für die Unterſtufe (Klaſſe 7—9) an 
demſelben Tage um 3 Uhr nachm. 

Die Aufnahme der Anfängerinnen 
(Klaſſe 9) findet am 

Freitag den 7. April, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeichneten 
(in der Schulbaracke an der Culmer 
Esplanade) ſtatt. Bei der Aumeldung 
find Geburtsurkunde und Impfſchein 
vorzulegen, bei den evangeliſchen 

Kindern auch der Taufſchein. 

Für alle anderen Klaſſen erfolgt 
die Aufnahme neuer Schülerinnen 

Sonnabend den 8. April. 

Dieſe Schülerinnen, bei deren An⸗ 
meldung Geburtsurkunde, Impfſchein 
oder Wiederimpfſchein und das letzte 
Schulzeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein aus der zuletzt beſuchten Schule 
vorzulegen ſind, haben ſich am ange⸗ 
gebenen Tage in der Schulbaracke 
an der Culmer Esplanade alle 
gleichzeitig pünktlich um 10 Uhr 
einzufiuden. Befähigte Schülerinnen 
von Volksſchulen, die nach dem Urteil 
ihrer Lehrer das Lehrziel der Unter⸗ 
ſtufe einer Mitlelſchule gut erreicht 
haben, können ohne Prüfung ver» 
ſuchsweiſe in die 6. Klaſſe aufgenom⸗ 
men werden; ſie haben eine ent⸗ 
ſprechende Beſcheinigung ihres bis⸗ 
herigen Rektors oder Lehrers vorzu⸗ 
legen. Alle anderen Schülerinnen mit 
Ausnahme ſolcher, die aus anerkann⸗ 
ten Mittelſchulen kommen, werden 
vor ihrer Aufnahme in eine beſtimm⸗ 
te Klaſſe geprüft; ſie haben Papier 
und Feder mitzubringen. 

Eine Berlckſichtigung von ſpäteren 
Anmeldungen kann nicht mit Sicher⸗ 
heit zugeſagt werden. 

Thorn, im März 1916, 

Lottig, Rektor. 


Nachhilfe 


wird gewiſſenhaft im Hauſe erteilt in 
Franzöſiſch für Quarta und Untertertia. 

Angebote erbeten unter P. 351 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Unterricht in neuzeitſſchen 


Handarbeiten, 


Aufzeichnen von Handarbeiten. 


B. Gellorn, Getechtelt. 3, 16r, 


5b, Wohn: und Schlaſzimmer 
mit Balkon vom 1. 4. zu verm. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preffe“. 


5 Schillerſtraße 30. 


1 Gemüſezüchter! 


Auf unſerer Hauptverſammlung in Graudenz am Sonnabend den 


25. d. Mts., nachmittags 3½ Uhr, im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ 
wird Herr Geſchäftsführer Buhl, Berlin⸗Friedenau ſprechen: „Weber Zweck 
und Ziel der Kriegsgemüſebau⸗ und Verwertungsgeſellſchaft“. Eine 
2. Verſammlung mit demſelben Vortrag findet in Elbing am 27. d. Mt 

nachmittags 4 Uhr, im Gewerbevereinshauſe ſtatt. 


5 
Alle Gemüſebau⸗ 


treibenden find hierzu dringend eingeladen. 


Der Vorſtaud des 
F 


H. Temme -fönigl. Dombrowken. 


1 Bratheringe a 


in 1 Pfund⸗Doſen, 

Rollmops 

in 1 Pfund⸗Doſen, 
Delikateßheringe 

2 in 1 Pfund, Doſen, 
Bismarckheringe 

; in 1 Pfund⸗DOoſen, 

Geleeheringe 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Fiſchkarbonade 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Seelachs in Gelee 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Gekochter Lachs 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Aal in Gelee 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Fleiſchkonſerven 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


ſehr gut geeignet für uniere Feldgrauen, 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


E. Klempahn, 


Inhaber: E. Sich, 
Fiſchkonſerveu⸗Großhandlung, 
— Fernruf 1055. 


dr Soeben eingetroffen: ma 


Großer Bolten Kaviar, 


Alte ebrgtien 1 Mf,, 


Kiſte Bücklinge, 5 

eur fete ere 
ſümtl. Räucherwaren 
und Fiſchmarinaden 


für Kantinen und Heeresbedarf. 
C. Frisch, 


D Hamburger Fiſcheincherei, ma 
Coppernikusſtraße 19. 


Großer Poſten 


Holländer Edamer Käſe 


eingetroffen, 
empfehle zu billigſten Preiſen. 


« Klempahn, 
Inh.: E. Sich, 


empfiehlt I 
W. Gertz, Mellienſtr. 76. 


"Erhielt nech 180 Tonnen Dauerware! 

10 pid. Cel. ſrei Haus 95 1 

. Col. ett⸗ 

b üb. 100 Salz hering 
empfehle z Einleg. u. Pellkartffl. 

T 


Zur Anfertigung von 


hoslümen, hleidern, Blusen 


empfiehlt fich 


0. lichta Banenfhneiderufit, 


Aelterer junger Mann aus der Kolo⸗ 
nialwarenbranche ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. April Stellung, auch 
im Kontor. 

Angebote unter . 541 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Photographeufran 


ucht Beſchäftigung im photogr. Atelier. 
Angebote unter Q. 516 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fräulein 


ſucht Stellung zum 1. 4. als Verkäuferin 
im Kolonialwarengeſchäft oder in Militär⸗ 
Kantine; nebenbei Handarbeit u. Nähen. 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


43 In 28 2 
Jüngeres Fräulein, 
das mehrere Mouate in einem photo⸗ 
graphiſchen Atelier tätig geweſen iſt, 
ſucht gleiche Stellung von ſofort oder 
ſpäter. Gefl. Anerbieten unter H. 533 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& .. 
Junges Mädchen, 
welches gern in eine Bäckerei oder Flei⸗ 
ſcherei möchte, ſucht z 1. 4. Beſchäftigung. 
Angebote unter T. 494 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Stellenangebote * 


Für ein hieſiges, größeres Speditions⸗ 
geſchäft wird ein \ 


jüngerer Bahnerpebient 
u. ein Sehrling gehudt 


Angebote unter S. 543 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tuchlige Rockſchneider 


bei Höchſtiohn geſucht. 
HeinriehKreibieh, Badberſtr. 24,1. 


weſtpreuß. Provinsial⸗OHbſtbauvereins. 


Domnick, Vorſitzender. 


1 immerpler, 
15 Gefellen u. m.⸗Ah. 


ſtellen bei hohem Lohn oder gutem Akkord 
ſofort für dauernd ein 


Skowronek u. Domke, 
Hoch⸗ und Tiefbangeſchäft. 


Mſchinenſchloſer 
und Echmlede 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Max Hirsch & Krauge, 


Maſchinenfabrik. 


T Tüchſigen anf 
Stellmacher 


für dauernd ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Annpflägeneth. 
0 Slhlergeiellen 2 


ſtellt ein 
Slowinski. Araberſtr. 6, 1 Tr, 


Cürhtiner. Krilentgehilfe 


findet dauernde Stellung. 
A. Toeppieh. Gerechleſtr. 2. 


Suche von ſofort oder fpäter 


Ach than od. Anlontit 


H. Sonnenberg. Culmſee Wypr., 
Kolonialwaren und Deſtillation. 


Dehrling 
ſofort oder ſpäter geſucht. 


Max Hoyer, Pholsgraph, 
Schloßſtraße 14. 


Mechanigek-Lehrlinge 


ſtellt ein 


Walter Brust, 
Fahrradhandlung. Friedrichſir 


Tischler⸗, | 
Former-, 
Schlosser- 


Lehrlinge 


per fofort oder 1. April gefucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H. 


horn. 


EI 


der auch Kutſcherdienſte mit übernimmt, 
ſtellt bei dauernder Beſchäſtigung ein 


A. E. Pohl, Thorn. 


Ndentſichen, fleißigen 


Hausbucſchen 


I verlangt ar 
Friedrich Thomas, reiteft. 3. 


Klüftiger Laufburſche 


geſucht. e 
Neultädtiſcher Markt 20. 


Flolle Pusberkäuferin 


per 1. April geſucht. HEN 
H. Salomon jr., Breiteſtraße. 


Südhlige, Berfünferin 
für Militär⸗Kantine von ſofort oder 1.4. 
geſucht Schwarz, Lindenstr. 4a. 


Siiche von ſofort 


2 Lehrmädchen 


die das Glas-, Porzellan-, Galanterie⸗ 
und Spielwarengeſchäft erlernen wollen, 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 


Gustaz Heyer 
Thorn. Brelteſtraße 6. 


Sofort läd evangeliihes IF 


ädchen 


zu 2 Kindern, 6 und 4 Jahre, für den | Kb 


ganzen Tag. 


Lilie, Brauerſtraße 1, 2. 


Nettes Kinderſräulein 


mit guten Zeugn. zu einem 7jährigen 
Mädchen f. d. Nachm. geſucht, nähen er⸗ 
wünſcht. Meldungen zwiſchen 3 u. 4 Uhr. 
5 Bäckerſtraße 39, 1. 


Mädchen, 


welches auch kochen kann, mit guten 
Empfehlungen, zum 15. 4. 16 verlangt, 
Gexechteſtr. 19121, im Laden. 


Derein Wolle 


Zu einer 


Küufleute, e. VB. 


Verſammlung 


mit der Tagesordnung 


Ladenſchluß während der Sommermonate 


laden wir alle Inhaber offener Verkaufsſtellen auf 


Dienstag den 21. März 1916, 8˙% Uhr, 


nach dem Reſtaurant Löwenbräu (Martin) ein. 


ſind uns willkommen. 


Auch Nichtmitglieder 


Der Vorſtand. 


Ziegelei-Park. 


Grosses 


Dienstag den 21. März 1916: 


Konzert, 


ausgeführt von den Mitgliedern der Kapelle des badiſchen 
Leibdragoner⸗Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe. 


Anfang 4 Uhr. 


Vorzüglichen Kaffee. 
Suche ein ehrliches 


Mädchen als stütze, 


paſſend für mein 
Reſtauraut, Leibitſcherſtraße 54. 


Saub., nicht z. jung. Mädchen, 


welches etwas Nähen kann, wird von 
einer Dame verlangt. 
Schillerſtr. 8. 3 Tr., links. 


rr 


Abel 


ſtellt von ſofort ein 


Dampfwäſcherei,Frauenlob', 


Friedrichſtr. 7. 


2 


FR as BES 2 EN — 
Fabrikmädchen 
ſtellt ein Brückenſtr. 14 
Jüngere, ſaubere 


Aufwaktefra 


Ein träftiges, tüchliges 


oe. 
Mädchen, 
das etwas kschen kann, zum 15. April 
cht Frau M. Wohlfeil. 


Cine Fran od. Auwgrtem. 


wird gefucht 5 5 
Schützenhaus, Schloßſtraße 9. 


Auſuatenbchen 


für den ganzen Tag bei gutem Lohn 
wird verlangt. Graudenzerſtr. 166. 
Aufnärterin 
von ſofort geſucht. 
Fiſcher⸗ u. Uebrickſtraßen⸗Ecke 38a J. 


Aufwarlung geſuchl. Geritenitr. 16. p r. 


zum Semmeltragen geſucht. 
Seibicke. Gerberſtr. 25 


pe" 


Für Büro paſſend: 


Ein Gch 
1118 
mit vielen Fächern (für Formulare, Akten, 
und Bücher) zu verkaufen. 

. Fiſcherſtr. 15 


ä— — 


H. cl. aft 


Sufa, 2 Seſſel, paſſ. für Damenzimmer, 


1 eleg. rolbraun. Plüſchgarnilur zu Gwen 


Möbelhandl. Mintner, 
Gerechſteſtr. 30. 


1 faft neues Verkikotb und 
2g. Helbilder m. Goldrahmen 


zu verkaufen Fiſcherſtr. 15. 
1 eiſ. Kinderbettgeſtell und 
3 gr. Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Kommode, Schränke, 
Tiſche, Kinderſchulbank, Kro⸗ 
quettſpiel, Hängelampen zu 
Gas auch Petroleum billig 
verkänflich Fiſcherſtr. 15. 


@ 

Fagdwagen, 
1. und 2ſpännig, im Rohbau, billig zu 
verkaufen. 


Bystrzynski, Tuchmacherſtr. 1. 


100 Oelfäſſer 


hat abzugeben 
T. Rx mkowski, Lindenſtr. 45. 


verkaufen. 


u kanfen weh | 
Mationak-Negifteiertafe 


mit Totaladierer gebraucht, aber gut 
erhalten, zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter R. 542 an die 
Geſchäftsnelle der „Preſſe“. 


Alpaie e, 


Thorner Papierwaren⸗Fabrik 


gebr. Rosenbaum. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 


Ende gegen 10 Uhr, 
Hochachtungsvoll G, Behrend. 


Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee Konzert 


bei freiem Eintritt. 


ln | 

Dienstag den 2T. März: 
Faust J. 

Donnerstag den 28. März: 


Außer Abonnement. 
Ehrenabend Felden Holzlechner, 


Parkettsitz Dr. 10. 


Freitag den 24, März: 
Zu ermäßigten Preisen! 


Heimat. 
Arme Kriegsfrau, 


deren Mann ſchon 17 Munate im Felde 
it, möchte billig Hinderbeitgeitell kaufen, 
Zu erfr. in d. Ge ſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein auterh. Ainderbertgeſtel 


zu kaufen geſucht. h 
Gefl. Angebote unter N. 538 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Handwagen 


mit 4 Rädern kauft ra 
Slowinski, Araberftr. 6. 1 Tr, 


Alles Gold und Ebel, 


Brillanten, le af Gebiſſe, 
auft 
F. Feibusch, Juvelier, 
Brüdenitr. 14. Telephon 385. 


0 Nodnunasangeistt. 4 


esse 


Culmer Chauſſee 38 iſt todeshalder v. 

1. April oder ſpäter eine 
Wohnung 

von 3 Zimmern mit Gas und Bad zu 

vermieten. 


Gut möbl, Jammer 


per 1. April zu vermielen. 
Breiteſtraße 28, Salomon. 


Möbl. Ballonzimmer, 


mit auch ohne Benfion, v. ſof. z. vermieten 
Zu erfragen Parkſtraße 20. 3 links. 
1 2 dh ; zu verm. auf 
ll. m l. Zim. Wunſch Benf. 
Brombergerlir. 29, pt., a. bot. Gart. 


e !ohmungsgeiuhe 


Rentier⸗Ehepaar ſucht zum 1. Oktober 


sine 2-Aamerwohnung 


nach der Straßenſeite gelegen. Wilhelms⸗ 
ſtadt und Brombergervorſtadt bevorzugt, 

Augehote unter L. 536 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I onen 2 mäbl. Zimmek 


mit Küche in der Stadt zum 1. 4. geſucht. 
Angebote unter E. 530 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer mit Küche oder ab⸗ 


zumieten geſucht. 
Angebote unter P. 540 an die Ges 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. x 
Gut möbliertes 


Bohn: und schlafzimmer 


von ſofort geſucht. Angebote unter ©. 
539 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kranken Frauen 


teile ich unentgeltl. die völlige 
Befreiung von langjährigem 
rauenleiden (Weißfluß) mit. 
üdporto erbeten. 
Frau Marie Bessel, 
Berlin. Halleſche Straße 23. 


Landwirt, 


28 Jahre, mit gutem Gemüt, wünſch! 


zwecks Heirat mit netter vermögen Me 
Dame in Briefwechſel zu treten. unge 
Kriegs witwe nicht ausgeſchloſſen. Gela 
ſteller iſt zurzeit garniſondienſtſah, 
Diskretion Ehrenſache. Angebote unter 1. 


534 an die Geſchäftsſtelle der Prell 
Hierzu zweites Blait. . 


Der Rüdtritt 
Ades Staatsſekretärs v. Tirpitz. 


Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt: Der 
Kaiſer enthob den Staatsſekretär des Reichs⸗ 


marineamts, Großadmiral von Tirpitz, unter 
Verleihung des Sterns der Großkomture des 


königlichen Hamsordens von Hohenzollern mit 
Schwertern in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches von ſeinen Amtern als Staatsminiſter 
und Staatsſekretär des Reichsmarineamts und 
ernannte Admiral z. D. von Capelle unter 
Wiedereinreihung in das aktive Seeoffizier⸗ 
korps zum Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtzs. 

Der Kaiſer richtete an den Staatsminiſter 


Staatsſekretär des Reichsmarineamts Großad⸗ 


miral von Tirpitz folgendes Handſchreiben: 
Mein lieber Großadmiral Tirpitz! 


Nachdem ich aus Ihrer Krankmeldung 


und Ihrem Mir unter dem 12. März vorge⸗ 


legten Abſchiedsgeſuche zu Meinem lebhaften 
Bedauern geſehen habe, daß Sie die Geſchäfte 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 


nicht mehr zu führen vermögen, entſpreche 


Ich hierdurch Ihrem Geſuche und ſtelle Sie 
unter Enthebung von Ihren Amtern als 
Staatsminiſter und als Staatsſekrefär des 
Reichsmarineamtes mit der geſetzlichen Pen⸗ 


ſion zur Disposition. Es iſt Mir ein Be 


dürfnis, Ihnen auch bei dieſer Gelegenheit 
Meinen kaiſerlichen Dank für die ausgezeich⸗ 


neten Dienſte zum Ausdruck zu, bringen, 
welche Sie in Ihrer langen Laufbahn als 


Baumeifter und Organisator der Marine 
Ganz be⸗ 


dem Vaterlande geleiſtet haben. 
ſonders möchte Ich hierbei hervorheben, was 
während des Krieges ſelbſt durch Bereitſtel⸗ 
lung neuer Kampfmittel auf allen Gebieten 
der Seekriegführung und durch die Schaffung 
des Marinekorps von Ihnen geleiſtet worden 
iſt. Sie fügten damit der Geſchichte Ihrer ſo 
erfolgreichen Friedensarbeit das Ruhmes⸗ 
blatt der ſchweren Kriegszeit hinzu. Das 


erkennt mit Mir das deutſche Volk freudig 
an. Ich ſelbſt möchte ihm Ausdruck geben 


durch die Verleihung des beifolgenden 
Sterns der Großkomture mit den Schwertern 


eines königlichen Hausordens von Hohen⸗ 


zollern und durch die Verfügung, daß Ihr 
Name in der Marinerangliſte weitergeführt 
werden ſoll. Mit den aufrichtigſten Wün⸗ 
ſchen für Ihr ferneres Wohlergehen ver⸗ 
bleibe ich immer Ihr wohlgeneigter 
Wilhelm, I. R. 

Großes Hauptquartier, 15. März 1916. 
Ich Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
Öreibt zum Rücktritt des Großadmirals von 
1 Wenige Monate nach feinem Amtzan⸗ 
ritt brachte Tirpitz fein erſtes Flottengeſetz ein. 
— ade an 20 Jahre iſt es ihm dann vergönnt ges 
sen, die Entwicklung unſerer Marine zu lei⸗ 
f n und das gewaltige Kriegswerkzeug zu 
affen und zu leiten, dem wir heute die 
icherheit unſerer Küſten verdanken. Mit 
EN Regierungsantritt unſeres Kaiſers war 
; N freudiger und ſchaffensluſtiger Geiſt in un⸗ 
bre Marine eingezogen. In Tirpitz hatte der 


Raifer ſeinen Mann gefunden, der in unermüd⸗ 


3 er und folgerichtiger Arbeit dieſem Geiſt 
d N Stätte bereitete. Der erfolgreiche Ausbau 
lich arine war, wie der Kaiſer es noch kürz⸗ 
in der Ordre zu feinem Dienſtjubiläum 

on drach das Lebenswerk des Großadmirals 
als Neri. Mit Hohen Ehren ſcheidet er jest 
Den em Amte, dem alle feine Kraft gehörte. 
die Organiſator der deutſchen Flotte begleitet 
ankbarkeit des deutſchen Volkes und des 


Kaj ei 
e Das heute veröffentlichte Dankſchrei⸗ 
wird äßt erkennen, wie ſchwer es dem Kaiſer 
Werk ſich von ſeinem Mitarbeiter an dem 


St trennen, an das er ſelbſt feine beſte 
hört ſenskraft geſetzt hat, dem feine Liebe ge: 

gewallnd das er bis ins kleinste kennt. Die 

Wech tige Aufgabe der Flotte bleibt von dem 

Aufgaß im Reichsmarineamt unberührt. Dieſer 

tel gene wird bie Flotte mit Einfah aller Mit 
Oberste d. werden. Nach den Worten, die der 
erſten e Kriegsherr vor 28 Jahren in ſeinem 
eingedelarinebefehl an ſie richtete: „Immer 
des u = es Ruhmes des deutſchen Vaterlan⸗ 
Ehre d immer bereit, das Herzblut für die 
b er deutſchen Flagge zu geben.“ 


905 Boittifche Tagesſchau. 
en von den Parteien zum Unterſeeboots⸗ 

515 kriege eingebrachten Anträgen 
1 die „Bayeriſche Staatszeitung“: Diefe 
1 träge rufen auch in Bayern in weiteſten 
reiſen lebhaftes Bedauern hervor. 


inſoweit 


Ehorn, Dienstag den 21. März 1916. 


Die Preſſe. 


54. Jahrg. 


(weites Blatt.) | 


fie nach ihrer Faſſung den Anſchein erwecken 
könnten, daß mitten im Weltkrieg, in dem das 
deutſche Volk um ſeine Exiſtenz ringt in die 


Kommandogewalten eingegriffen werden ſoll. 
Wir geben aber der Erwartung des ganzen 
deutſchen Volkes Ausdruck, wenn wir ſagen, 
daß der Reichstag in ſeinen unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Etatsdebatten, in feinen Reden 
und Anträgen ſicher alles unterlaſſen wird, was 
in der üblichen parlamentariſchen Form erör⸗ 
tert, zum Nachteile des Vaterlandes wirken 
muß. x 
Der Reichstag und die Zenſur. 

Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen 
Zeitung“ bezeichnet es als eine der wichtigſten 
Aufgaben des Reichstages, der deutſchen Preſſe, 
der öffentlichen Meinung und damit dem 


deutſchen Volke die Meinungsfreiheit wieder⸗ 


zugeben, auf die ſie nach bald zwei Jahren des 
Krieges Anſpruch hat. 
Reichstages haben in früheren Tagungen große 
und kräftige Reden gegen die weiter ſich aus⸗ 
wachſende politiſche Zenſur gehalten. Die Reden 
waren ſcharf und kräftig. Jetzt aber wird der 
Reichstag bei der Beratung und Beſchließung 
des Reichshaushalts ſich zu Taten aufraffen 
müſſen. Der Reichskanzler iſt verantwortlich 
für die politiſche Zenſur. Ihm und dem Aus: 
wärtigen Amt fallen die politiſchen Zenſurver⸗ 
bote zur Laſt. An ſie muß der Reichstag ſich 
halten, wenn er die Aufhebung der politiſchen 
Zenſur und die Zurückführung der Zenſur auf 
die rein militäriſchen Angelegenheiten verlan⸗ 
gen und durchſetzen will. Man wird bei dieſen 
Auseinanderſetzungen dann ſehen. ob die Par⸗ 
teien, die ſonſt für die Preſſefreiheit und alle 
anderen Freiheiten begeistert find, ſich für die 
Befreiung der Preſſe von der ausgedehnten po⸗ 
litiſchen Zenſur erwärmen. Es geht ſchlechter⸗ 
dings nicht an, daß die Zenſur auf beliebige 
Fragen, die das deutſche Volk bewegen, ausge⸗ 
dehnt werden kann, ſobald die öffentliche Er⸗ 
örterung politiſchen Stellen unangenehm 
wird. Wenn der Reichstag eine Beſchränkung 
der Zenſur auf die rein militäriſchen Gebiete 
nicht durchſetzen kann, dann ſind alle ſchönen 
Reden gegen die Zenſur wertlos.“ Dazu be⸗ 
merkt die „Kreuzztg.“, daß die Neigung, durch 


Ausdehnung der politiſchen Zenſur beſtimmte werden. Wenn die gegenwärtigen Miniſter 


Stellen gegen Kritik zu ſchützen. neuerdings 
wieder beſonders ſcharf hervorgetreten iſt. Das 
ift höchſt bedauerlich, nicht blos im Intereſſe 
der Preſſe, der dadurch ſchließlich jede Spur 
von Arbeitsfreudigkeit genommen wird, ſon⸗ 
dern auch für unſer ganzes öffentliches Leben, 
in das dadurch ein Zug vergiftender Unwahr⸗ 
haftigkeit hineingetragen wird. 


Der Ernährungsbeirat 

erörterte in ſeiner Sitzung am Sonnabend zu⸗ 
nächſt die Regelung der Fleiſchverſorgung. Die 
Beſprechung ergab volle Übereinſtimmung über 
die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit, die bis⸗ 
her in den meiſten Bundesſtaaten eingerichte⸗ 
ten Fleiſchverſorgungsſtellen durch Schaffung 
einer „Reichsſtelle für Vieh⸗ und Fleiſchverſor⸗ 
gung“ organiſch weiter zu entwickeln. Wie be⸗ 
reits der Name ſagt, ſoll die neue Zentralſtelle 
ſich auf die in den einzelnen Bundesſtaaten be⸗ 
ſtehenden, dem gleichen Zwecke dienenden Ein⸗ 
richtungen ſtützend, ſowohl für eine geregelte 
Heranſchaffung des nötigen Schlachtviehes ſor⸗ 
gen, als auch den Verbrauch des vorhandenen 
Fleiſches ordnen und überwachen. Außerdem 
wurde noch kurz die Frage geſtreift, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, die vorhandenen Beſtände der 
wichtigſten Leben mittel planmäßig zu vertei⸗ 
len, um dem übertriebenen Aufkaufen der vor⸗ 
handenen Beſtände im Kleinhandel vorzu⸗ 
beugen. E 
Eine neue Zentealitelle, 

Der frühere Dresdener Oberbürgermeiſter G⸗e 
heimrat Dr. Beutler iſt zumRegierungskommiſſar 
für ein neu zu ſchaffendes Reichsbekleidungsamt 
für die Zivilbevölkerung ernannt worden. Die 
Schaffung dieſes Amtes iſt durch die bekannten 
Beſchlagnahmeverfügungen in der Textil⸗ 
induſtrie notwendig geworden, es bezweckt, die 
freiwerdenden Bekleidungsſtoffe unter ſtaat⸗ 
licher Kontrolle an die Bevölkerung zu vertei⸗ 
len. Das Amt wird ſeinen Sitz in Berlin 
haben und unterſteht dem Reichsamt des In⸗ 
nern. Da dieſes Amt ſeine häufige und lang 
andauernde Anweſenheit in Berlin verlangt, 
hat Geheimrat Dr. Beutler ſeinen Poſten als 
Vertreter der Stadt Dresden im Kreisausſchuß 
niedergelegt. a N 8 
Der Papit a 
hat am Sonnabend den ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Paſitſch empfangen. 


„Alle Parteien des 


gefürchtete General Pereira d'Ecas zum Gou⸗ 
verneur ernannt worden. 
Lebens mittelhilfe für Polen. 

Der frühere Obmann des Polenklubs der 
ruſſiſchen Reichsduma Dmowski und Graf 
Broel⸗Plater begaben ſich von Petersburg 
nach Paris, London und Rom, um von den 
Weſtmächten die Bewilligung für die Zufuhr 
von Lebensmitteln nach den von Hungersnot 
bedrohten Landesteilen Polens zu erwirken. 
Die Abordnung wurde auch vom Papſt 
empfangen, der ſeine lebhafte Anteilnahme an 
dem Schickſale Polens ausdrückte und eine 
neuerliche Spende von 20 000 Franken gab. 


Der rumäniſche Militärattachee zum Zaren 
berufen. i 

Verſchiedenen Berliner Blättern zufolge 
wurde der Petersburger rumäniſche Militär⸗ 
attachee zum Zaren berufen und in längerer 
Audienz empfangen. Nach ihm erſchien der 
ruſſiſche Kriegsminiſter in Audienz. 
Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters des Innern. 

Zwei kaiſerliche Erlaſſe werden in Peters⸗ 
burg amtlich bekanntgemacht. Der eine beſagt, 
daß der Miniſter des Innern Chwoſt ow auf 
ſeinen eigenen Wunſch des Amtes enthoben 
worden iſt, der zweite beſtimmt, daß Miniſter⸗ 
präſident Stürmer das Miniſterium des 
Innern übernimmt und zugleich den Vorſitz im 


Ein Vertrauensvotum der italieniſchen 
Kammer. a 

Wie die Agenzia Stefani meldet. bewilligte 
die italieniſche Kammer am Sonntag auf 
Wunſch Saladras in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 394 gegen 61 Stimmen eine von 
Morpurgo eingebrachte Vertrauens⸗Tages⸗ 
ordnung, derzufolge die Kammer vertraut, daß 
die Regierung unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen ihre eigene Wirtſchafts⸗ und Fi⸗ 
nanzpolitik in der Weiſe führt, daß ſie die 
wirkſamſte Verteidigung des landwirtſchaft⸗ 
lichen, industriellen und kommerziellen Le⸗ 
bens erzielt. Ein näherer Bericht über die 
Kammerſitzung lautet: Die Kammer ſetzte am 
Sonntag die Erörterung der Wirtſchaftspolitik 
der Regierung fort. Unter lebhaftem Beifall 
erklärte Cavagnori dem Kabinett ſein 
Vertrauen. Auch Bettolo befürwortete, ob⸗ 
wohl einiges in der Wirtſchaftspolitik der Re⸗ 
gierung zu bemängeln ſei, doch weiterhin den 
Miniſtern Vertrauen zu ſchenken, die mutig 
Italien in den Krieg der Gerechtigkeit geführt 
hätten. Rodino (Katholik) erklärte gleich⸗ 
falls, er hoffe, daß die Kammer der Regierung 
erneut ihr Vertrauen ausſprechen werde, wäh⸗ 
rend Turati (gnichtoffizteller Ssozialiſt) 
ſagte, daß er und ſeine Freunde immer noch 
von der Zweckloſigkeit des Krieges überzeugt 
ſeien und deshalb gegen das Kabinett ſtim⸗ 
men müßten. Unter geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes erklärte Miniſterpräſident 
Salandra, er wolle nicht verſichern, daß 
keinerlei Irrtümer und Mängel an Voraus⸗ 
ſicht vorgekommen ſeien und auch nicht ſo ver⸗ 
meſſen ſein, zu vermelden, daß in Zukunft ſich 
derartige nicht ereignen würden, man müſſe 
jedoch an die ungeheure Umwälzung denken, 
die dieſer Weltbrand, der ſeinesgleichen nicht 
hat, in der Geſchichte des wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens des Landes hervorgerufen habe und man 
würde verſtehen, daß auch der größte und wei⸗ 
ſeſte Machthaber in ſeinen Vorausſetzungen 
übertroffen worden ſei. Salandra fuhr fort: 
Die Regierung habe ſich ſtets bemüht, ihre Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, ohne jemals zuſtändige Rat⸗ 
ſchläge oder Mitarbeit abzulehnen. Die gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Schwieriakeiten könn⸗ 
ten durch keine menſchliche Klugheit vermieden 


ſtows“ ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“: In der 
kurzen Zeit, während welcher Chwoſtow an der 
Spitze das Miniſteriums geſtanden habe, habe 
er den ihm vorauseilenden Ruf, ein rück⸗ 
ſchrittlicher Heisſporn zu ſein, wohl beſtätigt, 
aber über beſonders hervorragende Verwal⸗ 
tungskraft nicht verfügt hat. Es gelang ihm 
nicht, das innere Chaos zu entwirren. Wenn 
jetzt Stürmer die Leikung des wichtigen Mi⸗ 
niſteriums übernehme, ſo werde damit nicht 
etwa eine Anderung des Kurſes in ein liberale⸗ 
res Fahrwaſſer beabſichtigt, nur die Form wird 
entgegenkommender werden. 5 

a Die rumäniſche Kammer 

hat ein Geſetz angenommen, in dem Anderun⸗ 
gen des im Vorjahr erlaſſenen Geſetzes über 
außerordentliche Verfügungen betreffend Le⸗ 
bensmittel angeordnet werden. Die Behörden 
erhalten das Recht zur Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen für alle Lebensmittel und alle Be⸗ 
darfsartikel für Induſtrie und Gewerbe. Das 
Geſetz ſieht für Übertretungen Geldſtrafen bis 
5000 Lei und bei Rückfällen Freiheitsſtrafen 
bis zu 6 Monaten Gefägnis vor. 5 


Miniſter nicht imſtande ſeien, ihre Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, ſo habe die Kammer die 
Pflicht, ſie zu erſetzen. Man müſſe vor allem die 
erhabene Stimmung aufrechterhalten. niemals 
aber die Stimmung des Volkes drücken. Sa⸗ 
landra forderte Alle ohne Unterſchied auf, an 
der Förderung der Widerſtandskraft des Vol⸗ 
kes mitzuarbeiten. Im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick könne man nicht Miniſter. Monarchiſt 
oder Demokrat ſein, man könne nur Soldat 
ſein. Man ſolle ſich offen und ohne Zögern 
ausſprechen, ob die Männer, die ſich in der Re⸗ 
gierung befinden, die geeigneten ſeien, den 
Krieg zu einem ſiegreichen Ende zu führen und 
ſolle dies durch eine Abſtimmung ausdrücken. 
Habe man die Anſicht, daß andere Miniſter für 
die Gegenwart etwa geeigneter ſeien, den 
Krieg zu führen, dann ſei es beſſer, wenn die 
Kriſe heute komme ſtatt morgen. 
Zur Lage in Portugal. 

Fernandes Coſta iſt zum Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und Silva zum Miniſter 
für ſoziale Fürſorge ernannt worden. — Nach 
einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Liſſa⸗ 
bon habe die neue portugieſiſche Regierung 
beſchloſſen, die noch in Portugal wohnenden 
deutſchen Untertanen an der Rückkehr nach 
Deutſchland zu verhindern und ſie in Konzen⸗ 
trationslagern unterzubringen, falls die in 
Deutſchland lebenden Portugieſen interniert 
werden. — Der Berichterſtatter des „Peſter 
Lloyd“ berichtet aus Badajoz, daß blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen interventioniſtiſchen Ele⸗ 
menten und Kriegsunwilligen, die die bedeu⸗ 
tende Mehrheit im Lande haben, in Portugal 
an der Tagesordnung ſind. Die portugieſiſche 
Regierung forderte von allen Banken den Nach⸗ 
weis der Einlagen fremdländiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger, um das Vermögen der Deutſchen 
kontrollieren zu können. Die großen deutſchen 
Firmen Herold u. Co., die Bankfirma Martin 
Weinſtein u. Co., das Importhaus Dähnhardt 
u. Co. und ferner Burmeſter, die großen 
Grundbeſitz in Portugal erworben haben, be⸗ 
fürchten Beſchlagnahme. Die Territorialarmee 
hat in wiederholten Kundgebungen ſich gegen 
jede kriegeriſche Unternehmung an der Seite 
Englands ausgeſprochen. Um wenigſtens in 
Liſſabon Militärrevolten zu enterdrücken, iſt 
der als Vertrauensmann des engliſchen Ge⸗ 
ſandten bekannte. wegen feines Drakonismus 


Uriegstagung des deutſchen 
Land wirtſchaftsrats. 


Der Ständige Ausſchuß des D. L. R. hat unter 
dem Vorſitz ſeines Präſidenten Dr. Brut 0 
Schwerin⸗Löwitz eine Sitzung abgehalten 
zu der die landwirtſchaftlichen Körperſchaften ſämt⸗ 
licher Bundesſtaaten geladen waren. An der Sitzung 
nahmen etwa 90 Herren teil, darunter auch eine 
größere Anzahl von Vertretern der Reichs⸗ und 
Staatsregierungen; u. a. waren anweſend: der 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr 
von Schorlemer, der bayeriſche Geſandte Graf von 
EL He und Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
es Innern Freiherr von Stein. Die Beratungen 
erſtreckten ſich unter anderem auf Kartoffel verſor⸗ 
gung im Frühjahr und Sommer, Fürforge für 
drcbeſchädigte, Wirkung der Bundesratsver⸗ 
ordnungen auf die Volksernährung im Kriege, 
Ade Berückſichtigung der Durchhaltung 
Ait für die Fortführung der Betriebe und für die 
b ilche und Fleiſchverſorgung notwendigen Vieh⸗ 
eſtände, Einführung von Fleiſchkarten Beſchaf⸗ 
fung von Arbeitskräften für die Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung. In den Verhandlungen kam die ſichere Zu⸗ 
verſicht und der unerſchütterliche Wille der Land⸗ 
wirtſchaft zum „Durchhalten“ zum Ausdruck. Doch 
wurde an die Vertreter der Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden die Mahnung gerichtet, bei den Maß⸗ 
Volksernährung das 


gen und die Vertret K i 
Rate zu Ziehen, ungen 95 Landwirtſchaft zu 


²————— 


Verwaltungsj 5 : 
ie Tee, 1914115 fagt in dem allgemeinen 


Verhältniſſe einen bedeutenden Einfl 

es darf wohl 1 eutenden Einfluß aus. Ja, 
A | hauptet werden, da die Eine 

wirkungen des Krieges in 1 1 5 dex ſtärk⸗ 


Miniſterrat beibehält —Zum Rücktritt Chwo⸗ 


größte Gewicht auf die landwirkſchaftliche Erzeu⸗ 


fortifikatoriſcher Anlagen und von Lazaretten 
ſtellten die Stadtgemeinde vor neue Aufgaben, 
deren Erledigung umſo ſchwieriger war, als ein 
ſehr großer Teil von Beamten dem Rufe zur Fahne 
folgen mußte. Auch die wirtſchaftliche Lage der 
Einwohnerſchaft wurde ſtark beeinflußt. Während 
einzelne Betriebe infolge von Kriegslieferungen 
recht erhebliche Gewinne erzielen konnten, mußten 
andere ihren Betrieb bedeutend einſchränken oder 
ſogar einſtellen. Die Bautätigkeit ruhte ganz, ſo⸗ 
weit es ſich nicht um militäriſche Bauten handelte. 
Aber auch die Kaſernenbauten wurden teilweiſe 
eingeſtellt. 

Bromberg, 16. März. (Das Schwurgericht) ver⸗ 
handelte gegen den Oberpoſtaſſiſtenten Julills Gaſt 
aus Hohenſalza wegen Amtsunterſchlagung. Der 
5 Angeklagte trat im Jahre 1897 bei der Poſt ein. 

Im Jahre 1903 iſt er, um einer Entlaſſung vorzu⸗ 
beugen, aus dem Poſtdienſt wegen ſeiner Schulden 
ausgetreten. Er iſt aber noch in demſelben Monat 
auf ſein Erſuchen nach angeblicher Tilgung ſeiner 
Schulden wieder aufgenommen worden. Der Ange⸗ 
klagte geriet aber wiederum in Schulden, und als 
er darauf ein ganz armes Mädchen heiratete, wur⸗ 
den ſeine Schulden immer größer, ſodaß er von 
ſeinen Gläubigern verklagt und über ſein Ein⸗ 
kommen das Gehaltsabzuͤgsverfahren eingeleitet 
wurde. Um ſeine Schulden zu decken, hatte er dann 
in den Jahren 1915 und 16 neun Wert⸗ und Ein⸗ 
ſchreibebriefe unterſchlagen, wodurch ihm 7464 Mark 
in die Hände fielen. Von dieſem Gelde hatte er 
2865 Mark für ſich und ſeine Familie, ſowie zur 
Deckung der Schulden verwendet, das andere Geld 
hatte er teils wieder abgeſandt, teils wurde es bei 
einer Hausſuchung bei ihm noch vorgefunden. Der 
Angeklagte hatte auch über ſeine Verhältniſſe ge⸗ 
lebt, geſpielt und viel Geld für ſich verbraucht, ſo⸗ 
daß die vielen und nicht kleinen Anterſtützungen, 
die er von ſeiner Behörde bekommen hatte, nicht 
ausreichten, um ſeine Lage zu verbeſſern. In einem 
Falle hatte er den Aufgabeſtempel eines Briefes 
durch Verwiſchen unleſerlich und ſomit ſich auch der 
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Nach dem 
Spruche der Geſchworenen wurde der Angeklagte 
der Amtsunterſchlagung im Zuſammentreffen mit 
ſchwerer Arkundenfälſchung für ſchuldig befunden. 
Er wurde, nachdem ihm mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt worden, zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt; auch wurde ihm die Fähigkeit zur Beklei⸗ 
dung öffentlicher Amter auf Die Dauer von drei 
Jahren aberkannt. ; 22 55 

Stettin, 17. März. (Höhere Kommunalſteuern.) 
Der Magiſtrat hat bei der Beratung des Stadt⸗ 
haushalts für 1916 beſchloſſen, den Stadtverord⸗ 
neten den Zuſchuß der Gemeindeeinkommenſteuer 
von 220 auf 250 Prozent und des Gas⸗Einheits⸗ 
preiſes von 14 auf 16 Pfg. vorzuſchlagen. 


Der berſorgungsausſchuß für Kriegs⸗ 
beſchädigte der Provinz Weſtpreußen. 


trat am Freitag Vormittag in Danzig unter Vorſitz 
des Landeshauptmanns zuſammen. Anweſend 
waren neben Vertretern aus der ganzen Provinz 
auch der Oberpräſident von Jagow und Regie⸗ 
rungspräſident Foerſter. Die kommandierenden 
Generale des 17. 20. und 2. Armeekorps ließen ſich 
vertreten durch Generalſtabsoffiziere. Den geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen iſt zu entnehmen, daß eine 
Reihe von Verbänden ſich dem Provinzialausſchuß 
angeſchloſſen hat, darunter verſchiedene Arbeiter⸗ 
organiſationen, deren Beitritt mit beſonderer 
Genugtuung begrüßt wurde. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt zu erwähnen, daß zurzeit in der Provinz 
30 Anterausſchüſſe beſtehen, darunter ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß in der Stadt Zoppot, und daß die 
Zahl der bis Ende Februar mit Rente entlaſſenen 
weſtpreußiſchen Kriegsinvaliden 3595 beträgt. Ar⸗ 
beitsſtätten für Kriegsbeſchädigte ſind außer in 
Danzig in Graudenz, Thorn, Elbing, Marienburg 
und Pr. Stargard eingerichtet. Beim Feſtungs⸗ 
lazarett in Graudenz ſind Maßnahmen zur Aus⸗ 
bildung landwirtſchaftlicher Arbeiter getroffen. 
Von den zur Verfügung geſtellten Mitteln des 
Staates und der Provinz im Geſamtbetrag von 
50 000 Mark ſind bis jetzt etwa 7000 Mark aus⸗ 
gegeben. An freiwilligen Spenden ſind etwa 
11.000 Mark eingegangen. Beſchloſſen wurde dann 
die Errichtung einer Ausbildungsſtätte für land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter in den Diaſporaanſtalten 
in Biſchofswerder. Die Leute erhalten dort neben 
ihrer vollen Rente freie Wohnung und volle Ver⸗ 
pflegung im Werte von 2,50 Mark täglich und 
haben einen baren Tagelohn von 1 Mark. Die 
a e u e dauert ſechs bis acht Wochen. Es 
hat ſich die Notwendigkeit ergeben, einen Arbeits⸗ 
Ausſchuß zu wählen, der die laufenden Geſchäfte 
führt. In ee: Ausſchuß wurden gewählt die 
Herren Landeshauptmann Frhr. Senfft v. Pilſach, 
Landesrat Claaßen, Generaloberarzt Dr. Boeſe, 
Regierungsrat Heinrichs, Baugewerksmeiſter Her⸗ 
zog, Syndikus Dr. Sch Oberregierungsrat Dr. 
Kette, Generalſekretär Dr. Steimmig, Kommerzien⸗ 
rat Unruh, Rechtsanwalt Zander, Stadtrat Dr. 
Mayer, Profeſſovr Schulze⸗Pilloth. Der Arbeits⸗ 
Ausſchuß hat das Recht der Zuwahl, und die ein⸗ 
zelnen Mitglieder haben das Recht, ſich vertreten 
zu laſſen. Weiter wurde beſchloſſen, auf dem Dan⸗ 
ziger Schlachthof einen Aus bildungskurſus für 
leiſch⸗ und Trichinenbeſchauer einzurichten. Der 
urſus ſoll für die Kriegsverletzten 6 Wochen 
dauern. Auch für induſtrielle Arbeiter ſoll ein 
Ausbildungslehrgang eingerichtet werden. Aus 
der Verſammlung wurde dann noch darauf hin⸗ 
gewieſen, wie ſchwierig es iſt, die lungenkranken 
Krieger unterzubringen. Dieſe Schwierigkeit be⸗ 
ſtätigte auch Herr Landesrat Claaßen. Auf ſehr 
fruchtbaren Boden fiel eine Anregung, die dahin 
ging, die lungenkranken Krieger im Wald als 
Waldarbeiter zu beſchäftigen. Dieſe Beſchäftigung 
ſei für Lungenkranke zuträglich und für niemand 
gefährlich. Es komme in erſter Reihe darauf an, 
dieſen Männern überhaupt eine nützliche Beſchäfti⸗ 
gung zu geben. Die Verdienſtfrage komme erſt in 
zweiter Linie. Der Herr Oberpräſident v. Jag o w 
und der Herr Regierungspräſident Foerſter 
ſagten zu, dieſen Vorſchlag wohlwollend prüfen zu 
wollen, da er recht praktiſch erſcheine. Eine weitere 
Anregung wurde dankbar angenommen, die Herr 
Regierungspräſident Foerſter dahin machte, in 
Hela für die Winterfiſcher ein Fiſcherheim zu er⸗ 
lichten und dieſes Heim für den Sommer den 
ſteten eden Kriegern zur Verfügung zu 
ellen. Der Herr Landeshauptmann ſagte eine 
Prüfung dieſes Vorſchlages zu. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft. Nachmittags 3 Uhr fand 
eine Beſichtigung der Arbeitsſtätten des Lazaretts 
Hakoelwerk ſtatt. 55 4 25 


keiten ausgeſtattet, daß 
innerer oder äußerer Schwierigkeiten gibt: 


nicht über ſein Kapital verfügen kann; 
keiner Weiſe gebunden, kann ſeine Anleihe ver⸗ 
äußern, verpfänden uſw. Die Unkündbarkeit be⸗ 
deutet nur, daß das Reich bis dahin den Zins fuß 


anleihe muß Zeugnis ablegen von der 
zuverſicht und der ungebrochenen Widerſtandskraft 
des deutſchen Volkes. Deshalb: Auf zum Sieg! 
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Die letzten zeichnungstage. 


Am Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr, 
werden die Zeichnungsliſten der vierten deutſchen 
Kriegsanleihe geſchloſſen. Nur noch wenige Tage 
ſtehen dem deutſchen Volk zur Verfügung, um 

eine Ehrenpflicht 
gegen das Vaterland zu erfüllen. 

Die Beteiligung an den Kriegsanleihen iſt eine 
Ehrenpflicht, weil das Geld dazu dient, 509 Fort⸗ 
führung des Krieges bis zum ſiegreichen Ende zu 
ermöglichen; weil die tapferen Krieger, die den 
ſtählernen Wall zum Schutze des Vaterlandes 


bilden, nicht um die Früchte ihres Ringens ge⸗ 
bracht werden dürfen; weil es gilt, das deutſche 


Reich, das vor 45 Jahren zujammengeichmiedet 


550 5 und ſich ſeitdem zu Macht und Anſehen er⸗ 
Ob, 


in ſeiner Größe zu erhalten. Die Feinde 
lauem auf die Erſchöpfung des deutſchen Volkes. 
Sie können es auf den Schlachtfeldern nicht be⸗ 


ſiegen, deshalb wollen ſie es durch den wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruch zum Erliegen bringen. Und 
das wird ihnen nicht 
deutſche Reichsmark gibt. 


glücken, ſolange es noch eine 


Die Ehrenpflicht iſt mit ſo großen Annehmlich⸗ 
es keine Überwindung 


Der kleinſte Betra iſt unterzubringen; denn die 
Stückelung der 5% Reichsanleihe und der 4% % 
Reichsſchatzanweiſungen reicht bis zu 100 Mark 

Man braucht nicht ſofort bares Geld; denn die 


Einzahlung braucht erſt am 18. April zu beginnen 
1 85 111 ſich über drei Monate bis zum 
. Juli. 


® 
der Zeichner hat die Wahl zwiſchen Reichs⸗ 
anleihe und Reichsſchatzanweiſungen. Im Wort 


dieſer Papiere beſteht kein Unterſchied. Im Preis 
ind die Schatzanweiſungen um 3 ½ % billiger als 
die Reichsanleihe, weil ihr Zinsſchein auf 4% 0 


lautet, während die Reichsanleihe mit 5% aus- 


geſtattet iſt. Die Schatzanweiſungen werden aber 
nach durchſchnittlich 11 Jahren zum Nennwert zu⸗ 
rückbezahlt. Der Beſitzer gewinnt dabei den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Ausgabepreis (95%) und dem 
Nennwert und wird dadur 
Zins der Zwiſchenzeit entſchädigt. 


für den geringeren 


bis 1924 bei der Reichs⸗ 
t, daß der Zeichner bis dahin 
er iſt in 


Die Unkündbarkeit 
anleihe bedeutet ich 


nicht herabſetzen kann, das Papier alſo ſicher bis 


1. Oktober 1924 den Zinsfuß von 5 Prozent genießt. 
Will das Reich am 1. Oktober 1924 oder ſpäter den 
Zinsfuß herabſetzen, ſo muß es die Ankeihe kün⸗ 
en und den Inhabern die Wahl laſſen, ob fie 
i 


mit geringer verzinslichen Papieren begnügen 


oder das Kapital bar und zwar zum Nennwert zu⸗ 
rückgezahlt erhalten wollen. 


„Wer erſt nach Monaten über Barmittel ver⸗ 
fügen kann, hat die Möglichkeit, ſich mit Hilfe der 


Darlehenskaſſen das Geld zur Zeichnung zu ver⸗ 
ſchaffen. 
Kriegsanleihen und andere deutſche Staatspapiere 
mit 75 Prozent des Wertes, ſonſtige gute Wert⸗ 
papiere mit einem etwas geringeren 
Die jährlichen Koſten betragen nur 5 


Die Darlehenskaſſen beleihen die älteren 


Prozentſatz 
n. Prozent 
bie) nichts mit der 


(gegen 5% für Darlehen, 


Kriegsanleihe zu tun haben), und die Darlehens⸗ 
baſſen drängen den Kunden nicht mit der Rück⸗ 
zahlung. 


Es darf keine Bedenken geben, die von der 
Zeichnung zurückhalten. Die vierte deutſche Sies 
ieges⸗ 
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= Den Feldpoſtbezu 

* 

*auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 

* nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 

5 April 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 

2% bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung zu 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 

„ Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 

** Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 

3 Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 

8 für die Feldpoſt, beträgt 

27 vierteljährlich 3.70 Mk., 

22 monatlich 1.24 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. März. 1915 Befreiung 
der Stadt Memel von den ruſſiſchen Horden. 1914 
Eidesleiſtung des neuen italieniſchen Kabinetts 
Salandra. 1913 Eidesleiſtung Königs Konſtantin 
von Griechenland. 1909 f Rudolf von Gottſchall, 
hervorragender deutſcher Schriftſteller. 1871 Er⸗ 
öffnung des erſten deutſchen Reichstages. 1849 Sieg 
der Oſterreicher über die Italiener bei Mortara. 
1848 Abdankung des Fürſten Metternich. 1814 
Einzug der Südarmee der Verbündeten in Lyon. 
1801 Sieg der Engländer über die Franzoſen bei 
Alexandria. 1799 Sieg des Erzherzogs Karl von 
Oſterreich über die Franzoſen bei Oſtrach. 1685 * | 


Nn Sebaſtian Bach, berühmter Tonkünſtler. 


Thorn, 20. März 1916. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Ortsſteuererhebers Otto Grimm in 
Gramtſchen als Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Gramtſchen vom 1. April 1916, ſowie den Admi⸗ 
niſtrator Guſtav Fratzſcher in Tanahagen als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter. 

— Griegsanleihe und Kriegs⸗ 
dauer.) Wahrſcheinlich durch Auslandsagenten 
veranlaßt, ſollen in Land und Stadt Gerüchte im 
Amlauf ſein, daß Zeichnungen auf die Kriegsanleihe 
den Krieg verlängern würden. Das ln 
wahr! Je allgemeiner und ausgiebiger für dieſe 
Anleihe Beträge gezeichnet werden, umſo kräftiger 
wird EURER Gegnern zum Bewußtſein gebracht, 
daß die Macht und Entſchloſſenheit des deutſchen 
Volkes, den Sieg zu erringen, auch im Wirtſchafts⸗ 
kampfe unüberwindlich iſt. Nur dadurch können 


unſere Feinde über; ug: werden, daß eine Fort⸗ 
führung des Krieges für ſie ausſichtslos iſt. 

— (Die unterlaſſene Beſtandsmel⸗ 
dung von Gummibereifungen iſt 
ſchleunigſt nachzuholen!) Die Verfügung 
vom 16. Mai 1915 betreffend Beſtandsmeldung und 
Beſchlagnahme von Gum mibereifung für Kraft⸗ 
fahrzeuge jeder Art wird immer noch nicht in ge⸗ 
nügender Weiſe beachtet. Bei unvermutet vorge⸗ 
nommenen Reviſionen von Garagen und Keller⸗ 
räumen finden ſich noch immer zumteil recht erheb⸗ 
liche Beſtände von Bereifungen, die bei der In⸗ 
ſpektion des Militär⸗Luft⸗ und Kraftfahrweſens 
Berlin⸗Schöneberg nicht angemeldet worden ſind 
und jo den Zwecken der Heeresverwaltung entzogen 
werden. Auf die im November v. Is. in den Zei⸗ 


tungen veröffentlichte Aufforderung zur nachträg⸗ 


lichen Anmeldung noch nicht abgelieferter Berei⸗ 
fungen ſind der Inſpektion bedeutende Beſtände zu⸗ 
gefloſſen. Es iſt dieſes ein Zeichen dafür, daß die 
Eigentümer der Bereifungen über die Beſchlag⸗ 
nahmebeſtimmungen nicht hinreichend unterrichtet 
waren, oder daß die Anmeldung ſeither abſichtlich 
unterblieben iſt. Das gleiche trifft für einen Teil 
der Beſitzer auch heute noch zu, denn bei der Ja⸗ 
ſpektion gehen jetzt noch täglich Beſtandsmeldungen 
ein. Durch die Verordnung rom 16. Mai 1915 ſind 
ſämtliche Vorräte an Gummibereifung (Decken, 
Schläuche, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art, 
auch die an Fahrzeugen, für welche eine erneute 
Zulaſſungsbeſcheinigung nicht erteilt wird, be⸗ 
troffen. Die Verfügung gilt für alle Einzel⸗ 
perſon en, Firmen, Kommunen, öffentlich rechtliche 
Körperſchaften und Verbände, bei denen ſolche 
Gegenſtände ſich in Gewahrſam oder unter Zoll⸗ 
aufſicht befinden, insbeſondere gilt ſie auch für 
Verwahrer fremder Vorräte, falls der Verfügungs⸗ 
berechtigte ſie nicht unter eigenem Verſchluß hält. 
Es ſind daher insbeſondere die Verwahrer ſolcher 
Bereifungen, deren Eigentümer abweſend ſind, ſich 
3. B. im Felde uſw. befinden, unter der angegebe⸗ 
nen Vorausſetzung zur Meldung verpflichtet. Über 
die Form der Anmeldung, die Stelle, an die ſie zu 
richten iſt, und alle weiteren Einzelheiten gibt die 
Veröffentlichung der Verordnung, die erneut in den 
Tageszeitungen zum Abdruck gelangt iſt, Aufſchluß. 
Im Intereſſe aller Eigentümer und Verwahrer von 
Kraftwagenbereifungen wird die eingehende Durch⸗ 
ſicht der Bekanntmachung empfohlen, da Verſtöße 
mit Strafe bedroht ſind. 

— (Verband Oſtdeutſcher Indus 
ſtriel ler.) Aus der 144. Vorſtands⸗ 
litzung, die in Danzig ſtattfand, wird folgendes 
berichtet: Vor Eintritt in die Tagesordnung 
widmete der Vorſitzende, Herr W. Sieg⸗ Danzig 
dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Otto Kafemann in Danzig, der als Major 
d. R. ſein Leben für das Vaterland geopfert hat, 
einen herzlichen Nachruf. Die Anweſenden ehrten 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. Das ſtellv. Generalkommando des 17. 
Armeekorps teilt mit, daß das Vorſtandsmitglied 
des Verbandes, Herr Schneidemühlenbeſitzer und 
Hauptmann d. L. Apreck in Danzig, ferner das 
Verbandsmitglied, Herr Fabrikbeſitzer und Haupt⸗ 
mann d. L. Peters in Culm und der Verbands⸗ 
ſyndikus Dr. John als Berater des General: 
kommandos in induſtriellen Fragen beitellt worden 
ſind. Dieſe Herren haben an einer am 25. Februar 
d. Is. im Kriegsminiſterium abgehaltenen Sitzung, 
betr. die Arbeiterfrage, teilgenommen. Die ſtellv. 
Generalkommandos der öſtlichen Armeekorps haben 
zugeſagt, alle die Wa angehenden Bekannt⸗ 
maächungen der Verbandszeitſchrift „Oſtdeutſche In⸗ 
duſtrie“ zur Veröffentlichung zu überſenden. Eine 
Verordnung der Regierungspräſidenten von Danzig 
und Marienwerder betrifft die Zulaſſung auslän⸗ 
diſcher Arbeiter aus den ane feindlichen Ge⸗ 
bieten. Die Landwirtſchaftskammern für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen und die Provinz Pommern haben 
id) auf Erſuchen bereit erklärt, auf die Landwirte 
einzuwirken, daß ſie den deutſchen Maſchinen und 
Geräten vor den ausländiſchen den Vorzug geben 
und bei Anſchaffungen nach Möglichkeit die oſt⸗ 
deutſche Industrie und den oſtdeutſchen Handel be⸗ 
rückſichtigen. Einer Reihe von Behörden find Aus⸗ 
künfte erteilt worden, beſonders über Bezugs⸗ 
quellen für verſchiedene Bedarfsgegenſtände. Den 
ſtellv. Generalkommandos des 1., 5. und 17. Ar⸗ 
meekorps ſind die Verbandsmitglieder bezeichnet 
worden, die an Heereslieferungen beteiligt zu 
werden wünſchen. Zahlreichen Verbandemitgliedern 
find Ratſchläge erteilt und ſonſtige Dienſte, na⸗ 
mentlich im Verkehr mit den Behörden, geleiſtet 
worden. In den Verband wurden aufgenommen: 
Gebrüder Meyerowitz. Dampfſägewerk und Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik, Bütow (Bezirk Köslin). Die 
Frage der ander für kriegsbeſchädigte 
Offiziere uſw. an der Techniſchen Hochſchule zu 
Danzig wurde von neuem erörtert. Der Syndikus 
berichtete über die Beſchaffung von Arbeitskräften 
für die oſtdeutſche Induſtrie, vor allem aus 
Littauen. Der Beitritt des Verbandes zur Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung des Inſtituts für Seeverkehr 
und Weltwirtſchaft an der Univerſität Kiel wurde 
beſchloſſen. An der ordentlichen Mitgliederwper⸗ 
ſammlung der Vereinigung der deutſchen Arbeit⸗ 
geberverbände in Berlin am 25. März d. Is. wird 
der Syndikus als Vertreter des Verbandes teil⸗ 
nehmen. Es wurde die Verleihung einer goldenen 
und zwei ſilberner Ehrenmünzen an Angeſtellte 
und Arbeiter von Verbandsmitgliedern für lang⸗ 
jährige treue Dienſte genehmigt. Sodann wurden 
noch mehrere vertrauliche Angelegenheiten erledigt. 
Die nächſte Vorſtandsſitzung findet am 11. Mai 
1916 in Danzig ſtatt. 5 


preußen veranſtalteten Kollekte recht reiche Mittel 
zufließen zu laſſen. Der Ertrag der Sammlung 
ergab die Summe von 82,57 Mark. 

[Thorner Lehrerverein.) der 
Sitzung am 18. März wurde beſchloſſen, die Bei⸗ 
träge für den preußiſchen und deutſchen Lehrer⸗ 
verein für die im Kriegsdienſte ſtehenden Mit⸗ 
glieder zunächſt aus der Vereinskaſſe zu entnehmen, 
dann aber nach Möglichkeit von den einzelgen 
Mitgliedern einzuziehen. Der Vorſitzer gab dann 
einen eingehenden Bericht über den Stand der 
Kriegerdank⸗Angelegenheit. Es wurde beſchſoſſen, 
in den nächſten Tagen die Zeichnungsliſten für die 
erſte Sammlung zu dem Kriegerdank an den ein⸗ 
zelnen Schulen in Umlauf zu ſetzen. 


Podgorz, 20. März. (Kirchliches.) Am Freitag 
fand eine Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 
körperſchaften ſtatt. Die ausſcheidenden Mitglieder 
der Kreisſynode. Bürgermeiſter Kühnbaum, Rektor 
Loehrke und Beſitzer Joh. Finger⸗Groß Neſſau, 
wurden wiedergewählt. Beſchloſſen wurde, für die 
vierte Kriegsanleihe einen namhaften Betrag zu 


zeichnen. . i 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. März. (Dia 
Geflügelcholera) iſt unter dem Federvieh 


in 
Browina ausgebrochen. f 
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vortrag im Thorner verein für 
Kunſt uno Kunitgewerbe. 


Über das Thema: „Durch Spanien und 
Marokto im Juli und Auguſt 1914“ ſprach am 
Sonnabend Abend im großen Saale des Artus⸗ 
hofes Herr Profeſſor Dr. Lakowitz⸗Danzig, 
Direitor der Naturforſchenden Geſellſchaft. Spanien 
iſt das Ziel vieler Reiſenden. Die Arſache iſt 
wohl in der überaus reichen Vegetation und der 
alten Kultur des Landes zu ſuchen. Außerdem iſt 
der Spanier ſehr gastfreundlich und der Deutſche iſt 
bei ihm beſonders beliebt. Auch im gegenwärtigen 
Kriege ſind die Sympathien der Spanier ganz auf 
unſerer Seite und wir müſſen anerkennen, daß 
Spanien unter den neutralen Ländern Europas 
das einzige iſt, deſſen ehrlicher Freundſchaft wir 
uns erfreuen dürfen. Dabei kennt der Spanier 
Deutihland ganz wenig, denn er iſt kein Freund 
vom Reiſen. Seine ausgeſprochene Deutſchfreund⸗ 
lichkeit iſt deshalb wohl daraus erklärlich, daß er 
den wahren Charakter unſerer Feinde kennt, von 
denen England ihm durch den Beſitz Gibraltars 
ein Pfahl im Fleiſche iſt. Bekanntlich hatte auch 
der Botaniſch⸗zoologiſche Verein für Weſtpreußen 
im Juli 1914 eine Studienreiſe nach Spanien 
untefnommen, die zwar programmäßig verlief, 
durch den Ausbruch des Krieges aber einen recht 
tragiſchen Abſchluß nahm. Zu der 46 Mann 
zählenden Reiſegeſellſchaft gehörte neben einigen 
Thornen Herren auch Herr Profeſſor Dr. Lakowitz, 


der nun an der Hand zahlreicher Lichtbilder ſeine 


Reiſeerlebniſſe ſchilderte. Redner forderte die Zu⸗ 
hören auf, ihm im Geiſte zu folgen und führte ſie 
durch Süddeutſchland, über die Schweiz, Lyon nach 
Barcelona, dem erſten Zielpunkte der Reiſe. Dieſe 
modern angelegte Stadt, von deren prächtigen 
Baudenkmälern wir uns überzeugen konnten, iſt 
die eigentliche Hauptſtadt Spaniens, wenn ſie auch 
nicht als Reſidenz gilt. Vortragender ſchilderte 
die Eigenartigkeiten der dortigen A die 
kein großer Freund der Arbeit iſt, in vollſtän 5 
Demokratiſterung jedoch einen außerordentlich 
großen Stolz beſitzt, ſodaß ein Kellner oder gar 
Hausdiener als eine recht reſpektable Perſon er⸗ 
ſcheint. Nachdem wir uns im Innern der Stadt 
umgejehen haben, geht es durch herrliche Täler und 
über das Hochplateau nach Madrid, der Reſidenz⸗ 
ſtadt Spaniens. Auch hier erwarten uns mehrere 
ſehenswürdige Baulichkeiten, unter ihnen das 
königliche Schloß, die wir in Augenſchein nehmen, 
um ſchliehlich noch einen Blick in eine Arena zu 
werfen, wo gerade ein Stiergefecht ſtattfindet. An 
dieſem uns Mitteleuropäern recht roh vorkommen⸗ 
den Schauſpiele hängt der Spanier mit ganzer 
Leidenſchaft, und er kann einem Stiergefecht 6—8 
Mal, hintereinander zuſehen, während wir ſchon 
beim zweiten Kampf den Raum wieder verlaſſen. 
Wir wenden uns nun von Madrid aus dem Süden 
zu und gelangen nach der alten Hauptſtadt Toledo, 
wo die afrikaniſche Bauart im Gegenſatz zu den 
vorherbeſuchten Städten ſchon mehr hervortritt. 
Dasſelbe gilt auch von Elche, wo wir Gelegenheit 


haben, einen herrlichen Dattelwald zu ſehen. Hier 


im alten Spanien wird das von den Bergen 
ſtrömende Schmelzwaſſer in großen Baſſins auf⸗ 
gefangen und durch umſangreiche Anlagen zur 
Fruchtbarmachung des Bodens verwendet, ſodaß 
wir prächtige Wälder und Gärten vorfinden. Wir 
gehen weiter und kommen nach Granada, wo wir 
die Alhambra, das alte mauriſche Königsſchloß, be⸗ 
ſuchen, welches von außen nur einen unſcheinbaren 
Eindruck macht, umſo herrlicher aber im Innern 
ausgebaut iſt. Von hier aus unternehmen wir 
eine Wanderung in das ſüdlich liegende Gebirge 
und erreichen zu Sub oder auf Maultieren reitend 
die höchſten Gipfel er Berge, ſodaß ſich uns bei 
klarem Wetter ein wundervoller ſchöner überblick 
über das ſüdliche Spanien und das Mittelmeer 
bietet. Wir beſuchen noch die modern angelegte 
und ſehr belebte Stadt Sevilla ſowie die Marmor⸗ 
ſtadt Cadiz, um von da aus nach ſiebenſtündiger 
Seefahrt die Küſte Afrikas zu erreichen. Nachdem 
wir uns das Leben und Treiben in Tanger und 
die Stadt ſelbſt angeſehen haben, kehren wir zurüd 
nach Gibraltar, der uneinnehmbaren Feſtung 


— (Geſangsg ottesdienſt in der St. Englands, die mit Recht der Schlüſſel zum Mittel⸗ 


Georgenkirche.) a 
Feier geſtaltete ſich der geſtern nachmittags in der 
St. Georgenkirche in Mocker abgehaltene Geſangs⸗ 
gottzsdienſt. Nach Gebet und Eingangslied, bei 
welchem neben der Orgel noch ein Bläſerchor be⸗ 
gleitete, brachte der Sekretär des Ev. Sänger⸗ 
bundes, Herr Lehrer Kniepkamp aus Elber⸗ 
feld, abwechſelnd mit dem Chor des »pangeliſchen 
kirchlichen Blau⸗Kreuzvereins einige Sologeſänge 
zum Vortrag. Anſchließend an eins dieſer Lieder 
würde ein Brief vorgeleſen, welchen die Schweſter 
unſeres großen Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg an eine in Sachſen lebende Dame ſchrieb, 
als deren Sohn den Heldentod auf dem Schlachtfeld 
gefunden hatte. Den Geſängen folgte ſodann ein 
Vortrag des Herrn Lehrer Kniepkamp über ſeine 
Reiſe durch das zerſtörte Oſtpreußen. Redner 
ſchilderte die ſinnloſen Vermüſtungen, welche die 
Ruſſen in den von ihnen beſetzten Ortſchaften ange⸗ 
richtet hatten, in recht anſchaulicher Weiſe und hob 
die große Not hervor, die dadurch über unſere 
Nachbarprovinz gekommen iſt. Da es der Regie⸗ 


rung noch nicht möglich it, dieſen Notleidenden 
ausreichende Hilfe zuteil werden zu laſſen, tt 
Unterſtützung aus privaten Mitteln dringend ges 
boten, und Herr Lehrer Kniepkamp bat deshalb, 
der am Schluſſe des Gottesdienſtes für die Oſt⸗ 


Zu einer recht erhebenden meer g 


enannt werden kann. Sie beherrſcht mit 
ihren zahlreichen Geſchützen, die wir in Felshöhlen 
und auf den Felſen aufgeſtellt ſehen, die ſchmale 
Waſſerſtraße vollſtändig. Gibraltar war der End⸗ 
punkt der Reiſe und von da aus ſollte die Heim⸗ 
fahrt angetreten werden. Der hierzu beſtimmte 
Dampfer, welcher am 26. Juli erwartet wurde, traf 
jedoch erſt am 29. Juli ein. Die Reiſenden hatten 
wohl inzwiſchen von dem Ultimatum Oeſterrreichs 
an Serbien gehört, glaubten aber, daß die Sache 
längſt wieder geſchlichtet ſei. Nicht gering war 
deshalb die Aufregung, als der Dampfer gegen die 
vorherige Abſicht plötzlich den Hafen von Vigo an⸗ 
lief. Die Reiſenden erfuhren nun den Ausbru 
des Krieges und mußten ihre Fahrt unterbrechen. 
Ihr Dampfer hatte nämlich wertvolle Ladung an 
Bord. Um dieſe nicht in die Hände der Engländer 
oder Franzoſen fallen zu laſſen, ſuchte er Schutz in 
dem neutralen ſpaniſchen Hafen wo er heute noch 
liegen dürfte. Der nächſte holländiſche Dampfer, 
der den Hafen anlief, nahm keine Deutſchen mit 
da er nicht mit den Engländern in Verwicklungen 
geraten wollte. Nur drei Damen hatten ſich au 
das Schiff geſchmuggelt und dort ſolange verborgen 
gehalten, bis der Dampfer auf offener See 25 
Von da konnte man fie nicht mehr zurückſchicken te 
fie kamen glücklich in Amſterdam an, von wo N 


| 


— 


— — ͤ — 


r Heimat gelangten. Es handelte ſich dabei um 
en Dampfer „Tubartia“, der dieſer Tage auf eine 
3 ine gelaufen und geſunken iſt. Von den in Vigo 
Unidgebliebenen wurden die Militärpflichtigen 
aufgefordert, ſich nach Barcelona zu begeben, um 
1 von hier aus nach Italien einzuſchiffen. Die 
berfahrt iſt nur einigen der Herren gelungen, 
1 denen ſich auch Herr Profeſſor Dr. Lakowitz 
ejand, während die übrigen von den Franzosen 
Aufgegriffen und als Gefangene weggeführt wur⸗ 
en. Mit der Schilderung dieſer Fahrt von Bar⸗ 
celona nach Genua war Redner am Schluſſe feines 
zweiſtündigen Vortrages angelangt. Durch leb⸗ 
galten Beifall gaben die zahlreichen Zuhörer ihrer 
gung über das Gehörte und Geſehene 
— — . —— — season 


Geſundheitspflege. 


Das Ende der Zahnſchmerzen. Auf 
ein außerordentlich einfaches und in verſchieden⸗ 
ten Fällen wirkſames Mittel, einen Zahnſchmerz 
ohne eine Behandlung, die die Grundurfache des 
chmerzes beſeitigt, für längere Zeit auszuhalten, 
macht Bataillonsarzt Dr. du Mont in der Deut⸗ 
ſchen Mediziniſchen Wochenſchrift aufmerkſam. Ein 
glücklicher Zufall führte den Arzt auf dieſe ſelbſt⸗ 
erprobte Behandlungsweiſe. Bei äußerſt heftigen 
Zahnſchmerzen, die weder durch eine Zahnbeſeiti⸗ 
gung noch Jodeleinpinſelungen nachlaſſen wollten, 
og Dr. du Mont den Duft Kölniſnche 
saj ) ers ein, wobei einige Tropfen der Flüſſig⸗ 
keit bis an die Naſenſchleimhaut emporgeriſſen 
wurden. Sofort waren die Zahnſchmerzen dauernd 
derſchwunden. Eine große Reihe in der Praxis 
ausgeführter Verſuche, die eine Einwirkung von 
chwefeläther auf die Schleimhaut herbeiführten, 
atten jedesmal den gleichen Erfolg. Es wurden, 
um möglichſt einfach die Tropfen an die Naſen⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen auf die vierte Kriegs» 


anleihe und zwar: 


0% Reichsanleihe zu 98.50, 


5 „ OSchuldöucheintragung zu 98.30 u. 
4% % Reichsſchabanweiſungen zu 95.— 


bis Mittwoch den 22. März, mittags 1 Ahr, entgegen. 


schleimhaut gelangen zu laſſen, erbſengroße Watte⸗ 


pfropfen mit Aether durchtränkt, lofe je nach dem 
Sitz des Zahnſchmerzes in das linke oder rechte 
Naſenloch getan, worauf der Patient ſich möglichſt 
weit zurückneigt und durch einen leichten Druck 
auf die Nafe einige Tropfen auspreßt. Der Erfolg 
ſtellte ſich bei erkrankten Zähnen, bei Wurzelhaut⸗ 
entzündungen und rheumatiſchen Zahnſchmerzen 
unmittelbar ein. 


Manniafaltiges. 


(Der Nachtwächter als Mahner zur 
Kriegshilfe.) In einem ſächſiſchen Orte iſt 
der Nachtwächter in den vaterländiſchen Kriegs⸗ 
ſammeldienſt geſtellt worden. Wie die „Leip. N. 
N.“ ſchreiben, lautet ſein Nachtwächterſpruch: 
„Hört ihr Leute, und laßt euch ſagen, was die 
Glocke hat geſchlagen, bewahrt das Feuer und 
Se f das Licht und vergeßt die Kriegsſpende 
ni u 

(Unfälle in einer öſterreichiſchen 
Munitionsfabrik.) In der Munitionsfabrik 
in Woellersdorf bei Wien ereignete ſich am 
Donnerstag bei der Uebernahme von Sprengkap⸗ 
ſeln ein Unfall. Der Raum, in dem die Arbeit 
vorgenommen wurde, wurde teilweiſe zerſtört. 
Ein Arbeiter dürfte eine der Kapſeln fallen gelaſ⸗ 
ſen haben, durch deren Detonation auch noch ein 
Teil der übrigen im Arbeitsraume vorhandenen 
Sprengkapſeln explodierte. Dadurch gingen vier 
Menſchenleben verloren. Dieſem Unfalle iſt vor 
kurzem ein ähnlicher vorangegangen, als ein Ar⸗ 
beiter ausglitt und auf einen mit Feuerwerkskör⸗ 
pern gefüllten Verſchlag fiel. Auch hierbei ſind 
fünf Perſonen infolge der erlittenen Verletzungen 
ums Leben gekommen. Es war das Gerücht von 
einer Exploſion verbreitet, bei der Hunderte von 
Menſchen getötet worden ſeien. Talſächlich hatte 


der Unfall, abgeſehen von den erwähnten Ver⸗ 


luſten an Menſchenleben nur einen raſch gelöſch⸗ 
ten Brand zur Folge, ohne daß die geringſte Be⸗ 
triebsſtörung eintrat. Derlei Unfälle ſind bei einer 
fo umfangreichen und aufs Außerſte geſteigerten 
Erzeugung und Verarbeitung von Exploſions⸗ 
material unvermeidlich, jedoch für die Munitions⸗ 
verſorgung ohne Bedeutung. 


I m 


Befreiung vom Heeresdienſte) gegen 


Lombard und Genoſſen ſind, wie aus Paris 


gemeldet wird, 47 Perſonen angeklagt, darunter 
mehrere Zivil⸗ und Militärärzte. Der Prozeß be⸗ 
ginnt am 30. März. 
((Geſtrandet oder durch Mine ver- 
nichtet?) Lloyds meldet von der Inſel Valencia 
in Süd⸗Irland, daß das Schiff „Willie“ am 
Freitag geſunken iſt. Die Beſatzung wurde gerettet. 
(Schwere Unfälle engliſcher Flie⸗ 
ger.) Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Am Freitag find an der O ſt kü ſt ee 
von Schottland zwei Fliegerleutnants mit 
ihren Flugzeugen tödlich verunglückt. In Hen⸗ 
don iſt ein Flugſchüler tödlich verunglückt. 
(Feuersbrunſt in einem Spital) 
Wie „Az Eſt“ aus Konſtantinopel meldet, 
fiel Donnerstag, 2 Uhr nachmittags, das dortige 
Spital des ungariſchen Roten Kreuzes einer Feuers⸗ 
brunſt zum Opfer. Im Spital waren 352, zumeiſt 


ſchwerverwundete Soldaten untergebracht. Unter 


den Kranken entſtand eine große Panik. Den 
Wärtern gelang es, ſämtliche Kranken in den 
Spitalsgarten zu befördern. 

(Ein amerikaniſcher Dampfer ge⸗ 
ſcheitert.) Lloyds meldet aus New Pork 
vom 17. März: Der amerikaniſche Dampfer „Ka⸗ 
na wh a 2182 Bruttotonnen, von Newport News 
nach Rio de Janeiro unterwegs, ſcheiterte bei 
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Prozeß wegen betrügerifder|, 


Charleſton. Sieben Perſonen werden vermißt. 


Färberei — Chemiſche Waſchanſtalt, 
Berlin⸗Spindlersfeld / Cöpenick. 


5 Annahmen in Thorn: A. Böhm, Brückenſtr., gegenüber d. Oſt⸗ 


Deutſch der Garten! Deutſch das Haus! Unſere 
Gärten, ſei es nun der kleine Stadtgarten oder der grö⸗ 
ßere Villengarten, leiden faſt alle ohne Ausnahme an 
Blumenarmut. Der urſprünglich deutſche Garten war 
ein Blumengarten, wie die Blume ein ſtändiger Beglei⸗ 
ter des Deutſchen auf allen ſeinen Lebenswegen in Leid 
und Freud iſt. 


Durch die planloſe Nachahmung des engliſchen Gartens 
hat der deutſche Garten ſeinen blumigen Charakter ver⸗ 
loren und iſt nur zu oft zu einer verſimpelten Buſch⸗ und 
Baumanlage herabgeſunken. Mehr Blumen! Das ſei 
daher die jetzige Loſung für unſere Gärten, damit dieſe 
ihren früheren ſchönen deutſchen Charakter wieder erlau⸗ 
gen. Von allen Blumen iſt hierzu die unermüdlich blü⸗ 
hende Roſe, die Königin aller Blumen, am meiſten be⸗ 
rufen. 

Aus dieſem Grunde hat die weitbekanute Firma 
„Köllner⸗Baumſchulen, Kölln bei Elmshorn“ es ſich 
zur Aufgabe gemacht, die Roſe durch ſehr billige Preiſe 
zum Gemeingut aller Gärten zu machen. So koſten z. B. 
10 extra ſtarke Prachtroſen fertig zum Selbſtpflanzen 
beſchnitten nur 3.00 M, 20 Stück 5.40 M. bei poftfreier 
Zuſendung! 

Zu gleich billigen Preiſen ſind von dort zu beziehen 
Roſen für Töpfe im Zimmer, Roſen für Balkonbe⸗ 
pflanzung, Roſenneuheiten, Rankroſen, Roſen für 
Grabbepflanzung, Hochſtammroſen, kurz Roſen für 
jegliche Verwendung. Jeder ſorge auch für Roſen in 
dieſem Jahre für unſere heimkehrenden Sieger. Siehe 
auch die Fahnenanzeige in dieſer Nummer. 


gegen S HREN El. 


Auch als Liebesgabe im Felde begehrt! 
(Im Feldpostbrief portofrel,) 
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bank, Fernſp. 397, Bartz; Milchgeſchüft, Bromberger⸗„ Ecke Talſtr. 
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Fahrradzubehörteile, Grundſtück, 
Launen. arb . e 
:: Lampen, Karbid en vertaufen „ . Z 
fiehlt 


. Zabel, 
empfie h.⸗Mocker, Waldauerſtr. 63. 


Wolle Heſhült. fkk Acetspferh 


Seglerſtr. 31. elephon 39. 


Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 

Kriegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. Weh 
Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke 

een d Se Depots 0 Aufbewahrung und 
altung gegen eine Jahresgebü für j . 

Befangenen, 1000 Mark. V 
Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihe zu billigſtem Zinsfuß. 
Thorn den 2. März 1916. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Stores, Vorhänge, Vorhangstofie, 
Tüll- und Madrasstoffe. 


Teppiche, 
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ertretungsſtunden zu übernehmen, 
ben erſucht, umgehend Meldungen 
uit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
nzureichen. j 

Moon den 11. März 1916. 


Wgiſtrat, Schuldeputation. 


Divandecken, Läuferstoffe. 
Grösste Auswahl. 


Leinenhaus 


12 000 Lindenbänme, 


pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mk., 


5000 Ahornbäume, 
3 fert Stück 60, 80 und 100 Mark, 


de, Lehrkräfte., [Zur Saat: mg Bettdecken, Tischdecken, i 20000 Opſcbäume, meer ee 
V ereit ſind, in unſerem Schuldienſt GR 2 pr. 100 St. 75, 100, 125 und 150 Mk., Strammer, ſtubenxeiner 
7 


Belufüen, 
GOMMELTOGEN, 1 
Flecke t,] 


Wolfshund, | 


ſtellt feinen Mann, zu verkaufen. 
Rud. Witt, Strobandſtr. 12. 


| . M. Templin, |& | 9 

en ann 17 M Chlehowski man fi n m m - 
| riegsanleihe⸗ f " 7 aatkartoffeln, | Eine herrſchaſtl. Wohnung 
„paebücher Mullen, hen tr. frühe Roſa, abzugeben. Lindenſt. 0 tan an Bene ge e 
it Stablſparlaſfe. empfiehlt ren Ai Kleine Wohnung 5 


5 A| au vermieten. Culmerſtraße 20. 


J enn 


Zentralheizung, auch möbl., zum 
zu vermieten. Zu erfragen des 
Sodtke, Parkſtr. 11. 


leine Hofwohmmg 


an einzelne Perſon v. 1. 4. 16, 3. v 
Zu erfragen im Laden r 
Mellienſtr. 95. 


in leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit, auch möbl., zu ver⸗ 
mieten. Talſtr. 42. 


Großes Tonniges immer 


v. Uebrick⸗ u. Fiſcherſtr.⸗Ecke 38a, 1 


Snmen = Epesinigejält, 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Kleesiebsel 


offeriert à 30, 40 und 50 Mk p. 50 kg. 


Samengeschäft 


B. Hozakowski.Thorn, 
Fernsprecher Nr. 45. 


Aünigl. Dam. Inshaif 


bei Hohenkirch Wpr 
5 offeriert vom weſtpr. Saatbauverein an 
) erkannt in beſter Saatware 


’ KRittnauer 


GOmmertueizen, 


. Abf., zu 380 Mk. pro To., 
Strubes frühe 


Naiait⸗ erden 


ab au zu 1200 Mk. pro To. 


enkirch in Käufers oder in neuen 


Elegantes, ungetragenes 


Kleid und Mantel 


zu verkaufen. Talſtr. 24, links, 
(vormittags). 


Eine Laden⸗Einrichtung 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt im Mar⸗ 
garine⸗Geſchäft, Culmerſtr. 3 3. verkaufen. 
A. Kirmes. Bacheſtr. 17. 


Plüſchgarnitur 
mit Umbau, faſt neu, Salon ⸗Spiegel, 
Tiſch zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Gaskrone, dreiarmig, 


= Grabgitter = 


in jeder Preislage, empfiehlt 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn II. 
Spezialärztl. Institut. 


2 N) leid Ausfl i veraltet 

Zur Saat Gefhlerhtskrankheiten, Lege. l Sg 
Frauenleiden. Hautleiden uſw. 2 

i anz. en a e Biden Dr.med. H. Seemann 


Nachweislich gl | 
offerieren wir: Sam b. Berlin 8.W.68, Bimmerftr. 95-96. Sprechſtunden des Spezialarztes 


, e 


Wochenkags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 


f Süden auf Saatguttarif, - , 1 5 . itgl. bedeut. Honorar-Ermäg. — Wenn 

10 — — Weſtpr. Rotllee, Weißllee, e einer bier Leiden näher hillig zu verkaufen. Kr ampfhusten 

2 1 3 informieren wollen, verlangen Sie ſofort die gitrgfofe Aujendung der auf⸗ Brombergerſtraße 58 Kenchh . — hartnäckige Fälle) 

f Gelbllee klärenden Broschüre gegen 20 pff Porto n; n erſchl. Kuvert ohne jeden — — — usten, Bronchiaikatarrh, Luft- 

5 * Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. tor ſedes Leiden if eine aus⸗ . | röhrenkatarrh, Asthma, Enngenleid 

} 98 t Ill gi th führt. belehr. Broſchüre erſchienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. adppeamera, beseitigt sicher und in kurzer Zei 

Ba al kt, Ae 0 Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahlreichen | 9X12, faſt neu, wenig gebraucht, zu ver⸗ 8 Mittel. Wer alles bis. 

i | Mi Zucker- Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hunderte frei- kaufen. Zu erfragen ; Tea Dgewandt, mache einen 

t Runde inen 0 ten amen willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück, Broschüren Schulſtr. 1, im Laden. Gl SETZE empfohlen, 

F und ſämtliche anderen kostenlos dureh Apotheker Pr. A. Decker. G. m. b. H. 2 Jessen 182 Dr. nied. K. Sein Ki 5 = 

; \ - m denkmaler Feld⸗ Sämereien Santhafer bei Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.) 2 Sem merfeld, Pe A .H, 

! £ N es Y ’ a 

1 zu derem, Marmor u. Kunſiſtein, und Faatgerſte. Herren⸗ und Damen⸗ E ute s Sitzer, 8024 P. S., faſt neu, wenig ge» affe Ch roni sche 

t en billigſten Preiſen und in reeller Garderoben ® fahren, gut erhalten, ohne Gummi für Haute n. Harnlei 

t Ausführung. Mendershaulsen 1 hey los chemiiſch gereinigt, ge | werden fauber und billig Moderiert an 5 wegen Einberufung zu | quem Wee 

) R. Müller, 5 x Ir Are 155 "anf Wunſch Herrenſachen ſowie neu angefertigt. Sämtliche Neuheiten ſtadt. agen 81 Gebr. Ley, Arn. a Berufſtörungen. Briefl. Aust. und 

, | t Sirohofiteaße 14. Culmſee, Weſtpr. „gleichzeitig repariert in der il Min 5 Y Erich Jommsalem Ton Bete ch d 112 Marder, 

6 . E d i 51 Spesinlanfall für gen. einigung nhge/pii Ila N 9 Brombergerſtraße 10. | Handelsger. einnetr. Firma gibt a. 

| Ta. a yinen 4 un Berberkr. 12115. . . 5 Selbſtgeberin Betriebs kayſtalien 

k | = . ylinderdl, Zentrifugendl, Maſchinenfeit.————— 25 = ebraudte A | j N 10 0 1 | RN 

3 in Fab und Wegen enfeht eis Wagenſeit ie . Wa von Koſtümen, Schülerinnen Marmeladeneimer Alk en U AU M. sine. 
Nel 115 5 5 ö ee auer Stände, bei . ltrablingen 


terei Höhenſtadt. zo Claas, Senlerhe. B. Free Er 8b. Beate 


25, 2 Tr. ehwarn, Sindegſtr. 40. 


R. Liedtke, Danzig, Paradiesg. 8-9, 


ortige 


eben, daß die Vorſchriften der bereits am 16. 5. 15 veröffentlichten = 
Berfügung betreffend Gummibereifung für Kraftfahrzeuge immer 
noch nicht in gen Donner Meile beachtet werden. Die Verorbnung a 
wird daher nachfolgend nochmals gun Ahdruck gebracht, mit dem 
Bemerken, daß die in § 6 vorgeſchriebene Meldung der Nn be di 
Einleitung eines Strafverfahrens gegen diejenigen veranlaſſen, die auf ie 
dieſer Anordnung nicht nachkommen. : 
Bekanntmachung, KR: nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr, 

betreffend Vorratserhebung und Beſchlagnahme über Fr. 5 

8 zu den Driginal- Bedingungen entgegen — | 

Nachſtehende e wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 4 
nis gebracht, mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter 
auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt), ſowie jedes f sc % re ſtansta | 8 
Anreizen zur Uebertretung der erlaſſenen Vorſchrift, ſoweit nicht 5 
nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, 

| : x 21 
| 4. Juni 1851 (oder Artikel 4, Ziffer 2 des Bayeriſchen Geſetzes P I I Th . 
über 0 Krlegsguſtand vom 5. ae 1912, oder nach $ 5 Terntul Nr. 172, 181 la E Irn Breitestrasse_ 14. 
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2, Februar 1915 - — 5 —— 
u haufen geſucht 
9 1. 5 N 
Von der Verfügung betroffene Gegenſtände. 0 3 3 unn 

Meldepflichtig und beſchlagnahmt ſind vom feſtgeſetzten Melde⸗ 0 0 6 j 8 BAHR unter M. 537 an die Ges 
tag ab bis auf weiteres fämtliche Vorräte an Gummi⸗Bereifung unkündbar bis 1924 ſchäftsſtelle der „Breffe“. 
(Decken, Schläuchen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art, auch ö r [Amen Iprungfänigen, pollandiigen 
die an Fahrzeugen, für welche eine erneute Zulaſſungsbeſcheinigung Vierte Kriegsanleihe). 

| : 5 2 | 

Von her Derfügng betroffene Derfonen, Gefelffänften uo. 22. März, mittags 1 Uhr, zu Original⸗Bedingungen entgegen. - de at au taten eee 


e von Garagen, Lager- und Kellerräumen haben er⸗ 
Eine nachzuholen 1 ie Militärbehörden werden ſo R i 
1 & 8 
mars Deuen Kriegsanleihen 
B. I, 622/4. 15. K. R. A. 5 
Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art. 
nach § 9, Ziffer b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis 7 1 0 \ 3 3 7 
10000 Mark beſtraft wird, und daß Vorräte, die verſchwiegen find, 2 0 0 
im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden können. x NE 
Pianino, Teppich 
nicht erteilt wird, befindliche Bereifung. 5 5 a 55 
Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 7 
on Tempski. 
a) alle Perſonen und Firmen, die die in § 1 aufgeführten Ge⸗ 7 b eilb or h | Sıhönfee 
tände in Gewahrſam haben, it die Vorräte ſich i ersdorf k . 
Ta Waal 5 bei 1155 unter Zollauſſcht be Otbank für Handel und Geier E, B- Wicſentnrg bel Thörl brd lacht 


finden; N | 
b) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver⸗ Zweigniederlaſſung Thorn. 5 einige | 
ind 5 1 L G ind 5 h 7 N 1 
mee en deren eie an dhe Gert 126 = I EN eee 


zu Kaufen. j 


t if icht befind 3 3 2 2 5 a r 
o ale Enpfünger (in ben unter a und b Bepeineten Umfang) Wir nehmen Zeichnungen auf die neuen Kriegsanleihen: Gut ener 


ſolcher Gegenſtände nach Empfang derſelben, falls die Ge⸗ g = Ih { 

genſtände ſich am Meldetage auf Aa Verſand befinden und Ay deut E Rei sanlei E U 98 50 Se N tet 
icht bei einem der unter a und b aufgeführten Perſonen x der Dogkart ſucht zu kaufen 1 

a in Gewahrſam und/oder unter Zollaufſicht gehalten 1 00 Dperinjpeltor Thomns, Bucer. 

werden. ——— 

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und anderen 4 | | N ichsſch t nm iſunge 3 95 25 7 
Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, falls der Verfügungsberech⸗ 2 0 E l 0 E 6 N u 1 Korbweiden, 
tigte ſeine Vorräte nicht unter eigenem Verſchluß hält, von den 


i e g infährig, zirka 100-200 Zentner, zu 
Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und ſpeſenfrei entgegen. i . 
gelten als bei dieſen beſchlagnahmt. Sind in dem Bezirk der J. Brzeski, Culm 


® & - = 
verfügenden Behörde Zweigſtellen vorhanden (Z veigfabriten, Filia⸗ Vorſchuß⸗Verein 1 Thorn Gebrauchte Flaſchen 
len, Zweigbureaus und dergl.), ſo iſt die tell Meid 9 ier kauf 
und 1 Durchführung 05 eee A ir Fernruf 693. — 3 : Brückenſtr. 13. * ee ee, 8, Keller. 


ale Zweigſtellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bes = | SS SS ® BEOOSS9988 
BE | 


irks (in welchem ſich die Hauptſtelle befindet) anſäſſigen Zweig: 5 a 
Pr 0 f II Dauerwäsche 
‚barülnen 
/ 8 4. i | | F 
Inkrafttreten der Verfügung. 


' Helen werden einzeln en 
in Leinen und Celluloid ist heute das 
g Für die Meldepflicht und die Beſchlagnahme iſt der am 17. f 
Mai 1915 (Meldetag)e mitlags 12 Uhr beſtehende tatſächliche Zu⸗ 
ſtand maßgebend. 
Für die im 8 2, Abſatz o bezeichneten Gegenſtände treten 3 
j Meldepflicht und Beſchlagnahme erſt mit dem Empfang oder der 5 f 


§ 3. 
Amfang der Meldung. 
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats⸗ 
mengen noch folgende Fragen: 5 
a) wem die fremden Vorräte gehören, welche ſich im Gewahr⸗ 
ſam des Auskunftspflichtigen befinden; 
b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von an⸗ 
derer Seite eine Beſchlagnahme der Vorräte erfolgt iſt. wer 


vorteilhafteste Tragen. 
Empfehle: 


leinene abwaschhare Wäsche, 


Marke „Ever Clean“, in Steh- und Umlegekragen, 
1 Stück Mk. 0.75 


SSS SS SSG SSS SSD 


3 5 ” 1.89 j 
3 „ Sehwesternkragen, Mk. 2.— | 
: 99 f 3 „ Kinderkragen, „ 1.— 
een der Gegenſtände inkraft. i 5 3 Paar Manschettenschoner, weiss u. bunt, 
eſchlagnahmt find auch alle nach dem 17. Mai 1915 etwa Eu Mk. 1.25. 
hinzukommenden Gegenftände, = 1 i 
1 te an IM J. Skalski, 3 
ie beſchlagnahmten Reifen un äuche verbleiben in den | > 4 
Lagerräumen und find tunlichſt geſondert aufzubewahren. Es ift |} 1 80 Herrenartikel, 


eine Lagerbuchführung einzurichten und den Pollzei⸗ und Militär. b Breitestr. 8 Thorn Breitestr. 8. 
behörden jederzeit die Prüfung der Lager ſowie der Lagerbuch⸗ ’ Grösste Auswahl 


führung zu geltatten. g x ; 
ee engen Selten vorteilhafte Preise 


Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen orang 


Meldeſcheine für Bereifung zu erfolgen, für die Vordrucke in den Hedwig Sir ellnauer, 


Poſtanſtalten 1. und 2, Klaſſe erhältlich find, vi. . 
Dem Meldepflichtigen wird anheimgeſtellt, in der Meldung Inh.: qulius Leyser, 
ein Angebot zum Verkauf eines Teils ſeiner Beſtände oder der 2 Er Breitestr. 30. . 


SGG: SSS S SSS 


3 | 

/ welche der poln. Sprache mächtig, ſo⸗ | 
* Ah Dekorieren der Schaufenſter | 
\ 

| 


8888888888888 8088 


N ; bewandert ſein muß, ſuche für mein 
Trikotagen⸗Sortim.⸗Geſchäft 
vom 1. 4. zu engagieren. j 


Herm. Lichtenfeld, Thor. 


ganzen Beſtände zu machen. N 108 
Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung 
nicht enthalten. N Bei | 5 
dat 2 14 an 155 die gens 1 9 Fe Er ER ES FERN 5 66133 ——-———— 7 N 
ahrweſens Berlins neberg vorſchriſtsmäßig ausgefüllt bis zum | EEE —:: ͤ . ER —̃— | 7 GERT 
27. e Wan e er 10 ; x ( !olnungsongedste «J | Ammer Wohnung 
i n dieſe Stelle find auch alle Anfragen zu richten, welche 9 Ei = EB il are in Sana Rn it 
die vorliegende Verfügung betreffen. Mel cr be 16 5 g 2 10 
Dieſe ede u gilt für den geſamten Befehlsbereich ee 1 E 2 
ie 


Ber” Großer von 3—5 lihr nachm. Culmer Chauſſee 
des 17. Armeekorps und Feſtungen werden prompi ausgeführt, } Wohnung 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, ° 5 \ bon 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Marienburg ben 16, Mai 1915.) GEbr. Schiller, Malermeister, W 


N 16. März 1916. Fernsprecher 426. Kl. Marktstr. 9. W̃ v num 
it d 
Stellvertr. Generalkommando 17. Armeekorps. Sagereäumen, von fort zu mermielen. | 4 gimmer Bad, Gas und ug 


Der kommandierende General. S. Meyer, Neuſt. Markt 14. ven. . Rucki, Sindenftr. 9, 


gez.: von Schack, General der Infanterie. r geneh- Dom Warfnuhurrem J - - 
Der Gomvernene der Feſtung Thorn. 9 Möbl. Zinmer mit voller Penfion 
gez.: vo Diekhuth-Harrach, Generalleutnaut. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


J. V. gez.: Tillmann, Generalmajor. . 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


RR 


Hedeutenden Nelenberdienit 


bietet Vertrelung einer eingeführten erſten deutſchen Lebens⸗, Unfalls und 
Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗Geſellſchaft mit vorzüglichen Einrichtungen. 
Weitgehende Unterſtützung beim Aoſchluß neuer Verſicherungen durch Be⸗ 
amte der Geſellſchaft. Nach Einarbeitung wird bei guten Leiſtungen neben 

hohen Bropifionen feſter mongdtlier Juſchuß gezahlt, Angebote unter 
IK. 535 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ten 
ſch üj 51 * ei ea Baderſtr. 30, 8. 
Ges ul träume 2 ſehr gut möbl. imme 


. i . beff, Haufe vom 1. 4. zu verm. 
= | find vom 1. April 1916, auch geteilt, in ruh . 
anderweitig zu vermieten. 2 Strobandſtr. 17, 2 Tr. 1 


—— 


N 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. N 
Der Kommandant Der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. | 


gez.: Frhr. y. Rechenberg, Generalmajor. 


> Schaftſtiefel Max Pünchera, Brückenſtraße 11. E ut möhl Zimmer a 

d Y . 2 2 85 6 7 I 
Gardinen ac Sale Tab ur hen a SUONE mmer hund, vom 1. N zu verm. All. Markt 36,2 N 
werden billig und ſauber gespannt, „FEE. e 


Gut möbl. Vorderz., Wohn⸗ und Freundlich möbliertes immer a a . g 


Windmüller, Amtsgericht. Schlafz, für 1—2 Herren paſſ., von fof. 
3. derm. Neuſtädt. Markt 18, 2. zu vermieten. 


Marienſtr. 9, 1 l. vermieten. 


